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1976 glaubt Österreich den Staats-
vertrag, diese Gnmdsäule der Unab-
hängigkeitr rnicht mehr einhalten zu

sen. Daher möchte man eine Volks
ähh.rng besonderer Art durchführen,
ie nichts anderes darstellt a1s ei

diskriminierende Zähltmg be
österreicher.

BE}^IEGUNG IN DER öSTTRRTI- ?.0
CHI SCHEN MINDERHE iTENPOLITI K(

Der Staatsvertrag. wurde 1955
abgeschlossen. Es gab Volks-
zählungen vorher und nachher.
Es ist nicht unsere Schuld,
wenn diese bisher nicht a1s
"0rientierungshilfen" genutzt
wurden.

DANEN GESUCHT t9
Der König von Dänemark so1l sich
selbst einen Judenstern an die Brust
geheftet haben. ". " Jeder demokrati-
sche Österreicher ist aufgemfen,
eine analoge Handlung zu setzen, §flch

i der Volkszählung besonderer Art

]; 
Stowene oder Kroate zu bekeruren



I^IIESO - }.JARUIJI - UND I,IIE

GrspRAcHe ügEn ote östennEtcgtscueru VoL«sGRUppEN Bzyt. "IiIINDERHEITENpRoBLEME" siND "IN",
DaN« oEs "ORTSTAFELSTURMES" uND DANK oEn BEMüHut{eeH Dn. KRErsrys stND DrE KRoArrscHEN

UND SLOWENISCTIEI.I VOL«SGRUPPEN Tru SSTCRNETCH HEDIEN-, DISKUSSIONS-, SALON-. JA WiRTSHA.US-

rAHie erwonoeru,

IJoHl spRrcur MAN LIEBER GEGEN DrE BEwussrEn KRoarrx gzx. St-oweHEN - tlAs AUF DrE zu EIN-
sEITIGE IruroRpßtroru oER f{assErvuEDrEN zuRücrzurüuRer Isr -, BEZEIcHNET DTE "BEWUSSTEN"

als ExrRrursrrru, REvoturioNARE, UruRuuesrtrtER, ABER DEn VouxsenuppEN KoMMT DAS TNSot^tEIT

ENTGEGEN, ALS JETzr ENDLIcH BEKANNT wuRDEf DASS IN Usrennetcs AtrcH NICHT-DEUTSCHSpRACHI.

ee Vol«senuppEN LEBEN uND voR ALLEM. DASS IN UsrrnnEtcH sEtxe votrscRuppEN NocH IMMER

ote EnrülluNc DES SrRarsveRrRaeEs (1955!) scHULDer,,
P'llr orrseR Sor{orRNuMNen oes l,lG wENDET srcH DER KRoatrscHr Axlogntrrnxr-ug (}lAK

DIE DEUTScHSeRACHIcEN lllrreünern. 1{rn srruo UNS DESSEN BEwussr, DAss r{IR Ir{ DEN

lN BEsrRruo UND rN orR ENrralruNc DER KRoATIScHEN (wte aucH DER sLow. IIADJAR.

VolrsenuppeN AUF DrE DEUTSCHSpRACHIGEN l'1rrsüneen ANGEWTESEN struo. Vor't l,,ensrÄn

FönorRurue UNDD DER ToLrnnruz oEn 14rHRHrrr crcEnüaen Errurn iirNornrrrr HAric-'.-'
LrnEru unn AReerr (lrurrnrssr r"lr'ro I'lurzrN) ne,
ilns iinuprruEMA DIEsen ljuunrn rsr DIE voN DER CsTeRnETcHISCHEN BuNorsnpe rERUr'rG ERr..e3.',=

"VoLrszlittLUNc BESoNDERER ART", Dns Hnupr-pRo-ARGUT',IENT: iJsTERREICH MUs'JA scHLIESSLTC:
]]ISSEN, DASS DIE VERANTI,,ICRTLICHEN STTIITru i]BER DIESE FNRET BESCIEID hIiSSEN, DASS SOLCiit
lr0Li.rszAHLUNcrru AussrRsr pRoBLEMATISCH srND, DASS lrE Tnru orR VoLr<scnuppeNAruerHöRtcrn
BEI s0LCH rtruEn ZAHI-uNG ALLZU sEHR voN nrr FRRcTsTELLERN oDER voN oeru llncHtrunrtoNEN RUND

ur'l DrE ZÄ.Hr-ulrc ReHANicrG siND, (So eRcaeEN vERScHrenErur lAHluNcEN rN lGnrureru ers zu 5C I;
tN Bt-tRcEruLaND Brs zu 33 v. UrurEnscurro, ) l(rrrue VolrszAHLUNG.. EGAL wELCHE YoRrEtRuruce ru e r-
TROFFEN I4ERDEN, KANN IN UNSEREN GENaIruneru tntIRKLICH GEHEIM UND NICHT DIRE(T BEEINFLUSST

ouRcHerrüunr wERDEN: So i,.rtRD JEDE \iolrszliur-utto zun IItToeRHEiTENFESTSTELLUNGI 0nnuN leHrur
orn HAK (ormEtNsRN Mir BEr,russrEr't l(Ronrrru uND DEMoKRATiscHEN 0sreRRrrcuERru) ueowror VoL-«s-
zAurunc Re, DeNr'r Etrue IItNDERHEITENFESTSTELLUNG voN DER DIr Rrcrruruo orn llrruornHEITENpR0-
BLET,TATIT neHANcrc t^tARE, rüHRt uruwetGERLIcH zu UruRuHEtt , zuN \/oL«sruMSKAmpF, zuu lGNpr uu

Jror SrtMt'1E, zuR oFFENSicHTLIcHEN oDER NocH suBTllrnrll UrurrRnRlio<u,ric,
ALso, cenRoE uM DEN INNERSTAATLTcuTT FRIEDEN zu crwp.HnEt': , t'tüssrll ALLE BEi^r-rssrEN ur\D DEtlo-
KRA-ruscHEN 0srEnnetcHER Elrur \/oLrszAHLUNG, voN DER orr ERrülluNG DES SrRRrsvrnrnAGES AB-
HAucle cEMACHT wünre, ABLEHNEN, GEnRlr orn I-RTlHEIT uND nER PLunnrirAT tl,rrren iluss 5-
srERREicH AUF otr IItnnEnHEITENFESTSTELLUNG vERZICHTEN, DIE Drr Vol«seRuppEN NUR IN EiN

GHrrrc zwÄnclr uND so HRss, ATTTlNDUNGEN uxn Dnuc« BEWIRT/.TE,

So wtnn ntr "VcLKSZAHi-uüc BESoNDERER ARr" zuu Pnürsrrtr't rüR OstrnnErcu;
PnÜrsrrlN DER TorEnRnz. !i,insrEIt',t ors \irnHnlrENS - DER FöRoERutqe onrR r4glEiri'rüilrj - DEN

Vorrscnuppe r,r orcrriüsrn, Pr-:ürsrErru nrn [nriit.uNG DES SIAA;svrRrnncrs,
Dq IN nrti llassrlrurotEN BEREITS üBER lRs \loLrscnupprr'r (rönlrnutcs)ersriz, tES3:ti Er,liwuRr
tN B;ilne zuR BrcurRcHTUNG uND zun DISKUSSION FREIGEGEBEN ivrRi-r, DrsKUrr=RT.,rItD, rr'ALTEN

t^ltR ES rün uiisrnr PrL-tcHr, S'ie aucH onnüseR zu rNFORt4TEREN,

l/rtrras t^tEIss\[JIR ttri DTESER i,iumNrn AtiF D]E iFIS-UNTnAGE BETREFFEND DrE Bcr-D, ilporrru urn,
D I E JA BESOr\DERS FLrR nEN HAK ur.ro nrn llKIj ERFREUL I cHr RrsuL_rArE zE r GrE ,

Ilq ll,trrnEssr nrn Itrtroni4ATicN HArteru huR IN DIESER iluunrn ALrcH Drr SiEi,iune ni=R l.io;,rrearruz
lrn Büncrni'lEisrER uNn VrzreünGERt'lEISTER GERt'lE vrRörreru-iLrcHr,
1N It'trrnEssr oeR ilironllATroN HAITTEN r,JIR rN DTESER llulrNEn AUCH Dre -§rrLLuruennHHr lEn i(or'r-
FERENZ nrn lJijpernuEisrER ui',to \/rzeeLlRcrplrrtsrER DER KRoATISCHEN uND GEi.1 iscHTSFRACHIGEN
Grltrlnnrtl v:Rö['rEl.ttLrcHT, DncH REAGTERTE orr l(onrrnrruz ( Rur zuErMALrer Brrrr) NrcHT,

E

-
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DrE,ite u ruki posebni broj NG-a. 0dtu6iti smo da 6emo ga posvetiti
pret eZno j ednoj temi - 'f broj idbi posebne vrstir' .I'Brojidba, ka pokaäe duh Astrije prema, rije nardonim grllpa.m.
'rBrojidba, ka garantlra borbu u dvojeziEni krajina.
rf Brojidbal' ka odlucl jeti je Austrija Leljna svojih narodnih grup
i1i ne.

,.Cinj enica j e. Ako bi do3to cto"broj idbe tr ka bi se uzela kao temelj za
rije§avanje manjinskih problemov u Austriji, do§ro bi - neophodno
do nardone borbe, nemira u GradiBäu i Koruskoj , do borbe za svaki
g1as, cio jo§ iade borbe protiv hrva.tstva, nego se more danas opaziti.
Zato odbija HAK (zajecno sa svirni svisnimi Hrvati i demok.atskimi
Austrijanci) najo§tri;e svaku vrst "brojidbe" 6iji je citj da stuZi
kao tamelj za ispunjenje Slana T Drdavrtog ugovora !

Pokaza.ti pogibeli I'brojidbe" je cilj i duznost ovoga broja. u skoroj
buducnosti 8e dojti u j.rvnu cliskusiju i "hacrt zakona o potpiranju
narcdnih grr-tp". Drl,imo si za svoju duZnost da ukaZemo i na ov zakon
(o kom su masovne medije jur po6ete diskutirati), iako jcs nij objelo_
danjen valjani nacrt zakona.
0v br:oj - zato posebni broj - smo posvetiri i nasim nimst<im sugra-
cjanom. zato su clanki prete?no u nimskom jeziku. Nasa je naime
duänost nje informirati, nje zaooi:iti za na€e cilje. Nam svim je
jasno koliko nam je potribno razumivanje i potpiranje sa strani
naSitr nim§tin sugradj anov ze na§ opstanak i razvita_k 

"Na /a].ost nismo dobili stav konferencije ,rnd"lnikov i vicenaEel-
nikov hravtskih i mi§anih sel k "brojidbi-", koga smo od njih zaprosili

Branko Kornfeind
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MII\TDERHEITEN

FESTSTEtt{JNG
Ei,iN{iJRF E I |iES BUMESGESL]ZES

i"lIT DEI'1 DAS VOU(SZ}+|LU,{GSGE-

SIIZ G#{NDERT hJIPJ

Noch im lblkszzihlurgsgesetz i9.50 ( rsg., s. Juli 1950)
§ 4 tLl Oie- Anguben, d,Lz bei de.n Vo.{-lz_tzitlfl.ung

,[un d,Le St&tiÄtLh. ve,artend.e.t uendon.
Das soll ietzt geändert t'erclen. Natürlich nicht in d.ie Richti.urg geäiadert, daßvielleicht eine starke österreichische Bevölkerungsgruppe durch das aligemeirre
Volkszäihlungsgesetz betrr:ffen wird, wie er*a-a bei tsesteuerung und ähnlichem.
Nein, geändert so1l es dort werden, wo es die schwächsten trifft - die österr.
ir{inderheiten, die l(roaten rxrd Slolrrenen.

vor 21 Ja-hren (1955) wurde cler österr. staatsvertrag urterzeichnet, rn d;m
der Artikel 7 ciie Rechte der' kroatischen ur':.d slowenischen Volksg,*ppe internationalfestl'egt' Dadurch ha.t sich Österreich den unterzeichnerrr (usA, England, uösR,
FrankreicJr, Jugoslaruien) und den il{inderheiten gegeniiber verpflic}rtet, die*se ver-
sprechtrngen einzulösen" versprochen ruurde es, gehalten in keiner trtleise. Bereitsin den vr:rverhandlurigen f.ir den staatsvertrag diskutierte mä::, in wel-chen Gebieten

'cliese i'iinderheitenrech-re eingelöst h'erden m-ißten. so brachte England einen,ertikel 7Entlturf ein, in dem von Gebieten nrit beträchtl-icher nichtdeutschsprachiger Bevö1-
ken-rng gesprochen wurde, also eine prozentuelle Auslegung * eine Minderheiten-
feststelllü}g Vorgesehen war. ljieser vorschlag lturde jedoch von den sigratarrnächten
und auch von Österreich - die llnterschrift r-rrter dem staatsvertrag zeLgt es - ab-gelehnt' Die Entwickh.mgsgeschichte des staatsvertrages und auch sein uortlaut -
Gebiete nrit kroatischer r-md ge,:rischtsprachiger Bevölkertmg - bestätigt also eln-
deutig, @ß eine llinderheitenfeststellurg nicht nur nicht vorgesehen, sondern klar
abgelehnt rturde.

Doch das rvar 1955, ' 1976 glaubt Osterreich den Staatsvertrag, diese G**id-s;iule der österr. unabhängigkeit und Neutralität, nicirt nehr einhalten zu. miissen,
zu:nindest in den Pu:rkten, in denen clie schwächsten, die liinderlreiten betroffen sind.
Daher möchte man nun eine volksz;ihlung besonderer Art durchfr-ihren, die nichts an-
4eres darstellt als eine diskriminierende Zählung besonderer osterreicher. Eine
solche Art Ntinderheitenfeststellung, die nicht nur Daten für rein statistische Zwecke

steht klar urd eindeutig:
gomctclut utan_den, din,[en nwt

$< trl üATE

t



liefert, ist bisher noch in keinem zivilisierten Land durcirgefrihrt wordcm., Ilirr eirr-
nral - in österreich 1 g38/3g. Unter Hitler begann man die Kroaten und. Slolvenen fest-
ztstellen, nä& objektiven Merlsnalen r'rie Fanriliensprache, Kulturzugehörigkeit urrl
ähn-lidrem. Llnd man fand genug slawische lrfinderheitler, erschoß einige clieser mi'-
derheitenfestgestellten Nichtarier, steckte sie in Lager rxrd hatte bereits r3etai-
lierte Pl?ine( teilweise mit Namenslisten ) beide Volksgruppen zur Gdrne auf d.j-e

Krim zu exportieren. Mit dlesen Ar.isfijhrungen so1l fiir die Gegenr,uart keinesr.regs etwas
wtterstellt werden, jedoch ist dies nun eirrnal auch ein Ptu:kt in der europäischren
Geschichte der Minderheitenfeststellurg.

Bald nach dem zweiten .rteltkrieg, in dein Ängehörige der Mind.erheiten in uber_
durchschnittlicher l{eise gegen das Naziregirle r,md danit flir ein freies, u:rabhlingiges
österreich kämpften, trat der I(ärntner Hei,,rrtdienst, der nur einmal nichts aaderes
ist, a1s ein Salrmrelbecken für un Jahrzehrrte zunrckgebliebene Deutschtrimler, a1s vor-
erst einzige Gruppierwtg, trehement für elne ilincerheitenfeststellun,e ein" Nicht
lange damch begannen jedoch auch die Kärntnel Parteien - r-md späiel auch auf
Bundesebene - diese "Ehemaligen" mit Liebe a'.ri*.sauger .u-ro :u hegen. Nach der
Unterzeichnwrg des Staatsvertrages tat ilran zliar n-ichts iiir iie Reaiisier"ung des
Artikel 7, aber die P1äne des Kärntner Hej-matdier*-rstes(^il) in ie:ug a,:f ej_ne bru-
tale Minderheitenfeststelh-rrg wurden konkretisiert: 50. ist Cj-e interste Grenze,
erst daniber werden Minderheitenrechte eingeräunt. Je lar,ger ce1. \ireg zr-rrtckiag, 0
desto lautstarker tmd deutlicher konnten r-u-rd durften solche het:erischen -\r-rsdnicke
w"ie: Kirnten bleibt deutsch; Kein Friede, berror die Slarren nicht alLs österreich ver:i-
schwinden; Tschusctren ans Messerl vorgebracht rr,erden. Irhn d.urfte ungestraft gegen die
4o.000 I(roaten r-urd 40.000 Slowenen hetzen als Gefahr fi,ir die Zlilio "echter öster-
reicherr'.

1972 zeigte es sich, wer die wirkliche Gefahr für ein demokratisches Österreich
ist. Deutsctrr,ationaLe a1ler Parteien durften ur.gestraft, oft trrter Aufsicht der po-

Tizei, ztfil Kärntner Kirtag ' zrfrir Ortstafelsturm - ausrücken u:rd clamit der Regie-
rung Ifueis§ ztun zweifelhaften Ruhm verhelfen, als erste österr. Br-mclesregierr-urg n:icht
jl der Lage zu sein, ein vom Nationalrat beschlossenes Gesctz auch auszuführen.
Fs war in.der 2. Republik zun erstenmal ge},urgen, der,l österr. Rechtst;at dr-rrch

brutale Geryalt zr.rr Kapitulation zu ntrngen. In ersten l\rger erklärte Kreis§ d.amals

als er von Deutschnationalen gezwwrgen wurde, eine Klagenfurter Versarun-Llulg durch die
Hintertüf fluchtartig zu verlassen: Niemals eine Minderhei{enfeststelltrng, l/enn
die Volksgr-qppen dagegen sind.

Die Volksgrutpen stehen noch iruner gegen die u:rdenrokratisciie }Ia"ßnairme, doch
Kreis§ nicht mehr zu seinem Wort. /utr 22. Febmar -1976 entschloß rnan in 3-Parteien-
verhandlungen - urter Kreis§s Vorsitz - , daß die ]rtinderheitenfeststellurg
durchgeführt wird. Die ZSeo I(1ause1 wird festgelegt - der Kirntner Heimatdienst
jubelt: Nach der Ortstafelliquidierung der zweite große Sieg. Der Kampfaufmf des



f{§

deutschnationalen Vereines r,vlrrde von den demokratischen Parteien akzeptiert, aus
rein kosmetischen GrÜu:den r-mr minimale 5 % retuschiert, D-rrch österreichs Lande
klang es wieder einmal: Sieg Heill

Was war ntrn wirklich geschehen? Bereits 1975 wurden die ersten pläne venti-
1iert, daß es bald zu einer Gesetzesvorlage konmt. In der zrueiten Jahreshälfte ver-
dichteten sich die Gerüchte und a1s Weiturachtsgeschenk sozusagen segelte an ZS,IZ.
im Rahrnen des Begutachtr.rrgsverfahrens der Entr,r,trrf zu einem neuen Volkszählungs-
gesetz unter den C?rristbatun. I,fan glaubte in der Sti11e des Weihnachtsfriedens und"

im Lärm des Neujahrsfestes diesen Gesetzesentwurf problemlos über die Btjhne fo1.ingen

zu köru:en. N{a! glaubte es, doch schon sehr bald hagelte es Proteste. Zuerst lehnten
die zustäind.igen Volksgnppenorganisationen jede Diskussion über d.iesen anacjrroaisti-
schen Gesetzesentwurf ab. Und es folgte die Vereinigung aller österreichisch*n
Studenten, verschiedene katholische Bewegr.mgen, eine ganze Menge sozialistischer
Organ-isationen, Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens trnd Journalisten, ber,,raffnet
nit spühender Druckerschwärze folgten un'rd folgen noch inrner. Arx dem beschaulichen
Kanunermusikstück nur für Eingeweihte wurde die Symphouie rnit d.em.: Paukenschlag mit
x4assencharakter. Und die Dirigenten, die Spitzenpolitiker aller 3 Parteien, gerieten
schwer ins Schwi-nmen.

. Was besagt nun dieser Entwurf eines Br.nrdesgesetzes mit dem das Volkszählungs-
gesetz geändert werden soll-? Die ntrn in veränderter Schrift angeführten p-assagen

fa11en entweder aus dem offiziellen Gesetzesentwurf oder seinbr Bei1age B, den
offiziellen Eerläutenrngen ( wenn aus Platzgründen gektirzt, ohne Veränderungen des
Inhalts )

CILe be,L dzn Vo,Lh,szäh,Luwgon dunchge{üWen Enhabungen übw d,Le Umgang^tprt-cLehe,

dut ödtettneich,aeLrun abhnbevöLlzenung ha.t ivwbe,towd.ene {1i.ttt Mct"ßnahnen .im s,imne d.e.t

\fif.. 7 de,s öateruteichi,sclten Staai,svetÄx,ageÄ von 1955 und" dest einscl,u(ngÄ4en Battin-
mu.vtqLn de,s Sts.a.tsvQttfutflgLy von St. Guna.ix .{ün d,Le- in ö.tterute,LctL Lebenden VotkÄ-
g)tttppül nich,.tdeutschatt Sytnaet+zugelü»fubert ßzda,utung. IrÄbe,sondellz fun Zu,sawnefilwry
darvnf. wwtde. aben ivrnen wLQduL d,Lz RLeh.ü4tzaiL de,I" in Zuge dut Volktzäh.[ungen ge-
maeh-tsn FeÄtÄta,[-Lungen übut d,Le tJmg«"r,tg,s,sythaeher, den öatesute.ieluiachen BevöLhenung
be.zwei{eLt.

Es wird also klipp und klar zugegeben, der Zwe,:k der Volkszäh1i.rng besonderer Art
ist es, die 1955 eingegaflgenen Verpflichtungen mit rnehr a1s Z0+.Iahre älterren tlnter-
lagen in einer miniuulisierenden Form einzulösen. 0bwoh1, w"ie vorher klar beruiesen
wurde, der österreichische Staatsvertrag eine solche Minderheitenfeststelhurg a1s

Grlindlage ablehnt. Weiters wlirden däidt die Jtr;ßerungen der österreichj.schen UIü-
Delegierten in New York, die Ergebnisse einer solchen Zäh1ung mrr für populations-
statistische oder ftir über den Art" 7 hinausgehende lr&ßnahmen heranzuziehen, sich
eindeutig a1s sinple Lüge entpuppen.

T



Es luird der Bturclesregi"enrng I'on niemandem das Recht abgesprociien, :-,_.:r i);;ten
ftir statistische Zwecke zu besorgen. Jedoch im Gesetzesenürurf klar zu sagen, erst
wird gezäh1t und erst dan:r die }tinderheit gefordert, ist gelinde gesagt eine Frech-
heit, die sich noch keine airdere rsuropäiscite Regien:ng geleistet hat. Ur:* trir.zu mlill
man noch die.tninderheitenfeindliche Agitation vcn Organisationen wie den iüü, trli:rcLi-
schenverbänden oder älurlichen Assirnilisationsgruppen in Kärnten r-irrd im Burgen]zu,i,
in Betracht ziehen, also das östet-reichische intolerante K1ima, in dem es beinahe
tägIich passiert, daß z.B. ein bekennender Slor,'ene rit gesellschaftlichen bzir.. be*
rufl-ichen Schwierigkeiten rechnen darf .

In Hinhun[t uutLd be,L den Vo.LkszäWwtg bo:c;'-cl,t;-e;n- Ant- yruch de;t Fanitienty:nac-he-
ge[nagt., 0i.Q. Fami,LLonsytnnche in S,fune die.reÄ Sutna:gztetze; Ltt jene Spn«che-, CLe

von e,Lne,'L ?esuon ,i.tt iitnen Fww2ie- «u.t.tehlioßLlci,. ciJ," vchttizge-nd veruieytdQ-t wind.
Oie FaniJ-LetwytnacLte- Lüwz-do de.twogon aIÄ Kh,tta-rity.,1 1;1,:1i"1,-l{, ute,il .tie cwt zhz.stzn C,io

e.cinte und von den übnLgen llmlelt. unabhänglge S/-.-L:t.r-Lc.,,. clQ-L Bz[nag.tt-n- cr-u{ze;ig"
Diese nette Schl;eibweise so11te die Gesetzessitte -.cr,ackhaft rnchen, Das Saiz,.,.r. ,

J-ag am Tellerboden. Einmal leicht i-.unrühren r-urd da::j: .:r' die Suppe ungenießbar.
Denn darni-t rv-aren Leute mit deutschsprachigen Ehepal-::tet--., rinder, die nit ihreir
El.tern ntrr deutsch reden dürfen oder auch i-mgekehrt,_sr-,r.i-t .;nd pr:oblemios einge-
deutscht. In Farnilienrwo die Kinder bewußte Kroaten si:r:, ile Eiter:r jedoch ciiesen

'Tschuschischen S1ang" hei:lattreu ablehnen und bekäprelL - sclche Beispiele gibt
es zur Genüge - wird also bewußt ein Volkstumska.rpf pt'o.,--r-il-ri, iut-i c.s kdlxi :u clem

jm Sürure der Logik einmaligen Resultat konunen, datJ j-n einer ieu'jlie :r.,ei r-erschiedene
Fainiliensprachen gesprochen werden. Das ganze rvird darm ncch our;h einige rrulzige
Ztssätze. pikant. gemacht:

Sch(ßen und Stud"zntott übon- 19 JcLfuLQ.n gzbztl d,-: S1'"-:-:irc r,-;r, iuLz tio an Aua-

bi,Ldung,s o.tt t v afloLndun.

ller Kroatische Akademikerk}-rb darf sich also in ][:-nft Dcutscirer,{kadenrikcr*
klub neruaen. Doch damit noch lartge nicht genug, eine sclcire Fandliensprachenerire!-, iiitg
soll ruhig auch rein regional - nur in gewissen Br:rrdesländern * durchgeft*rrt r,,'erden,

ixrd danrit in feiner, diskrirninj-erender Art, der-r Aüil:enseitercharakter der }linderheiten-
festgestellten betonen zu rönnen. ihndt wird die Suppe jedocli gäi:rzlich ungenicflbar,
sie furf weggeschüttet iierden.

Wir hätten ihn also vorgestellt, den ersten Schritt öster::eichs eine wahrhaft
minderheitenfördernde l{"aßnahme zu setzen - einen Schritt in eioen .schteimigen Sr-mpf

vtln Kaprtulation vor Exnazis und prirnitiven RasserJraß. Denn eines karm n';ur ab-

schl-ießend ruhig feststellen, wenn es bisher un N'iaßna-}rmen ging, tlie die scwieso

ninimalen Rechte fur Minrlerheiten einschräinkten (Schulverordmirrgen) oder ;ruth bei
der ltahlpropaganda a1ler Parteien wr-ßte man imrer senau rvo sie rvohnen - dre ancleren,

d:i.e Nichtdeutschen. Nur jetzt 1ro il]an durch den außenpolitischen Drr.ck gezhl-ulsen -
keineswegs durch Einsicht freirvillig - daran gehen muß den Artikel 7 zu reali.sieren,
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ln der §cfiweiz ist äie zweisprachigkeir der öffenrlichen
Aufschriften in vielen Kantonen eine Selbstversrändlich-
keit. Sie erfolgr dann natürlieh in allen Orten, ohn* da
feuals die Frage nach def Zweisprachigkeie der Bevöl,keru
in den einzelnen Orten sieh gestellt hätte.,

da heißt inan Hase turd weißlon nichts. Da macht man sichts leicht und w'ird sich's
mit dem Heirnatdienst auch nicht verscherzen. Einem Krei{br f,äl1t dabej. uichts bes-
seres ein, als früher abgegebene hochheilige Versprechungen zu brechen. Einem Taus

fäl1t dazu übehatpt nictrts ein - ist ja Kreis§'s Problem. Und.tiber Hitlers ehe-
nuligen ss-ltraffengefährten braucht man ja wirklich.uichts zu sagen.

Beeilt hat run sich in l4leltrekordzeit eine 3-Parteieneinigung durchzuziehen
und dabei gleich auch a11e, die sich aI§ echte Derpkraten gegen d:iese Minderheiten-
feststellung wehren, als atrßerparlamentarische Oposition nrit der Baader-tvleinhof-

Grurppe verglichen. A1s sich jedoch'inmer mehr gegen einen solchen brutalen Wilkir-
akt aussprachen, der zwar eine 0rtschaft mit 25%igen Minderheitenanteil die Mirri-
malrechte bringt, eine solche mit 24 eo jedoch leer ausgehen Iäßt, da wurden die
großen Parteichefs dann doch verlegen rmd begannen sich ein wenig zu genieren.
Kreis§: Ictr war inrner ftir einen sehr niedrigen Prozentsatz, nie ftir 25 so.lrAock:

wir haben itie 25 % flicht vorgeschlagen, darLit ist der Kreis§ selbst gekonrnen.

LInd ats Höhepr,nrkt des ganzen könnte sich jetzt Kreis§ sogar trrter thständen mit
5 % anfrerxrden"

Für uns stellt sich jetzt wirkli.ch nur noch die eine Frage_, wie lange darf
man eine solclrc laienhafte Farce noch weiter spielen u:d dabei die Lösurg der Minder-

heitenfragen weiter verschieben r.md weiter verschieben?
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POLITIKA

U toku aktualizacije manjinske problematike u Austriji, poöev5i- sa
tzv. "Ortstafelsturm'o (ru§enje topografskih natpisa) u Koru§koj, stva-
ranjem komiteta za pregovaranje kod saveznog kancelara i ne na kraju
spontanim pojavljivanjem akcija solidarnosti protiv ustanovljenja ma-
njina i za ispunjenje ö'Iana 7 austrijskog DrZavnog ugovora i za una-
predjenje manjina, stupio je i Hrvatski akademski klub (HAK) u javnu
diskusiju oko manjinske problematike - naroö1to u Gradi§iu. Time me-
djutim nije reöeno da je HAK tek u to vrijeme postao aktivnim, vei
je djelovao od samog svog osnivanja (1948.) u smjeru odräavanja i
njegovanja gradi§iansko-hrvatske kulture.U pogledu tog njegrovanja i
daljnjeg razvijanja HAK se uvijek posluZivao onim sredstvima koje je
smatrao potrebnim za pozitivno rijeEavanje otvorenih pitanja - bilo
to odrZavanja nauönih priredbi, manifestacija i Cemonstracija, pre-
giovora i razg,ovora,i ne na zadnje brojnih prireibi kulturne i manjin-
sko-politiöke prirode u Gradi§iu, Austriji, ali 1 u inozemstvu. Jed-
nim od teäi§ta svojih aktivnosti smatra HAK uvr;ek upoznavanje siro-
kog demokratskog stanovni§tva Austrije sa po\/ezano§iu i pozadinom
manjinskog pitanja. U tom smislu se podrazumjeva i o..,aj posebni broj
klupskog magazina.

ULOGA HAK-A U POKRETU GRADI§ÖANSKIH HRVATA

HAK predstavlja pored Hrvatskog kulturnog dru§tva i -r..'atskog §tampar-
skog dru§tva jednu od centralnih organizacija gradiSia::s<rn Hrrzatar
pri öemu ohraia glavnu paänju omladinskom radu. Da je put kojim je
krenuo HAK pravilan i dobar, pokazujil rezultati rFES-s;ucije, koja
se izvr§ila oZuljka L975. god. Pi-tanje koliko bi se äali1o da se Hr-
vati izgube u ostalom stanovni§tvu, pokazuje jasnu --erCenci:u pojaöa-
Re "svi-jesti i pronalaäenja vlastitog identiteta" koc hrvatske omla-
dine" Tako srnatraju 4*eo ispod 29-godi§njaka gubljenje nepoZeljnim, to
znati unatoö toga §to su mladji jako integrirani u austrijsko druötvo
kao cjelinu, oni i-maju vi§e razvijenu nacionalnu svijest od starijih.
Detalj irani rezultati :

"Da 1i srnatrate qubljenje hrvatskog stanovni§tva u ostalom ]) po-
äeljnim, 2) nepoäe1jnim, 3) neznam"?

starost
do 29 god.
30-40 god.
od 50 god.

3)2)ü
19 48

36 33

40 21-

33

3I
40

koji su poZeljni zastupniki interesa gradiS-Iz odgovora na pitanje
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Im Zuge der Aktual"isierurrg cler ltinderheitenproblematik in Oste:.reich beginned
init dem Ortstafelstr.lrm in Kärnten, durch die Bil,dung von Verhanci.!-i.mgskonritees
beim Bi:ndeskan:ler und nicht zuletzt dilrch das spontane Entstehen von Solifu*
ritätsaktionen gegen d,ie Ntinderheiterifeststel}.mg und fiir: die Erfül1_r.mg des
Artikel 7 des österr" Staatsvertrages tn-rd rlie Förder,mg dez- I,tinderheitel
ist auch der Kroatische AkademikerkluLr (flAK) in die öffentliche Diskixsion
rl'n die Minderheitenprobleniatik - insbesonciere im Burgenl-and - eingestiegen.
Damit sei jedoch nicht gesagt, daß der HAK erst zu dieser Zeit aktiv gewc;rden
ist, sondern er war schon vielm*hr seit seiner Grlindrmg (1gag) für die Erhal-
tung und Pflege der burgenländiscit - kr:oatischen Kultrir tätig. Im Ilinblick
auf diese Pflege und Weiterentwj.ckXr:rig beciiente sich der HAK, der für die
positive Regelung der offenen Fragen a1s jeweils notwendig erachteten Mittel -
sei dies durch die Abhaltung wissenscirattlicher Veran::taltrmgen, rlurch jtund-
gebungen u:rd Demonstrationen, durch Verha:rdh.mgen und Gespräche u-rd nicht
zuletzt aucir durch zahlreiclre Veranstaltrxrgen kultureller i-u:rd minderheiten-
politischer Natu:r im Ei..igen1aad, 0sterreich, aber auch im Ausiard. A-l-s einen
Schwerpurkt seiner 

-Aktivitäten 
betrachtet der FIAI( j:rmrer die A-rfklärr.mg der

breiten demokratischen Bevölkerr-mg österreichs über clie Zusamr*nhänee Lmd
Hintergrtinde der Minderheitenf,rage" In diesem Siryre versteht sicil auch diese
Sonderrumrner des Klubmagazins,

Rou-r DES t-iAK IN nER BE!{EGUIJ6 ürR BURGIrIIAI\D * KRoATErT

Der I{AK stellt netren dem Kroatischen lfultu:*rrer eyn '/ i1rwatsko kultur:ro dru-{tvo
und dem Kroatischen Presserrerein I llrvat.sko §tarparsko drugtvo eine cler zerttra-
1en Organisationen der tsr-rrgenlärrdischen Kroaten dar, wobei- sein Harrytaugen-
merk in der Jugendarbeit liegt. Daß der voni FIAK eingeschlagene hreg richtig
turd gut ist, zeigen die Ergebnisse der IFES - Studie, d.ie irn lr{ärz 1975 er-
ste11t wurde" Die Frage,.wie sehr ein Aufgehen der Kroaten in cier. übrigen
Bevölkerung bedauert würde, zeigt die ej-ndeutige Tendenz des r,,erstärkten
"Bewußtseins urd der Findimg der eigenen Id.entität', j.n der kroatischen Jugend..
So finden 48 % der turter Z9-jährigen ein A-rf,gehen rarerfreulich, d."h. obwohl
die Jtingeren stari< in der österreichischen Gesamtgesellschaft integriert slnd,

nl
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ianskih Hrvata(HKD-"Konferencija")rnoZe se takocl;er jarsno o::epr:zna-r-:l
nesklonost za asimilaci-ju, naroöito kod omladine.
!-rslijed toga se nameie HAK-u pitanje koliko de loö trajati doi: se cil)-
dje do spoznaje,da je podupiranje asirnilantor.z Lz drZavnoq budgeta jedno-
stavno gubljenje, jer na nikakvi naöin ne d jeluju u pravcu pocir-rpiranja
gradiSianskoh Hrvata,nego naprotiv suprotno.
Medjutim, HAK ne Zeli tajiti pravo slobocnocl drZavljani-na,d-a se smije
kao slobodan öovjek usuditi preii od jedncg -eziönog i kulturnog pod*
ruöja na jedno drugo u tzv. prirodnom procesu.Preduvjet za to ali jest,
da se obadva jeziöna i kulturna podruöja roou realizirati pod istim
dru§tvenim i dräavnim uvjetimarda pripadnicr tii ;eziönih i kulturnih
podruöja nisu diskriminj-rani u nikakvcm pogl=i;. Zanisao prirodne asimi-
laci-ie zbog toga zahLjeva kao osnovni pred*,.-,=-- kulturnu ravnoprav-
nost za obe kulture. Isti uvjeti medjutim biil ;r zasiqrurani tek nako
ostvarivanja zaStite i unapredjenja manjina.:<: s= cakle lskreno
zalaäe za pravo asimilacije, morao bi se .Drire '-.g:- zalaqati za zastitu
i unapredjenje manjina.

Nakon potpisi-vanja austrijskog DrZavnog ugovora -*s-,r:i;a je odmah pri-
stupila ispunjenju njoj zadatih duZnosti - tztze'; lla::a I. Tako su qra-
di5ianskim Hrvatima sva minimaina prava sadrZana * lla::; :, koja su im
potrebna za daljni opstanak, uskraiena do danaSn;ec :ara. Unatoö sveqa

toga se sada pristupa k tome da se ispunjenje uoo\.'orc:: zasicuranih pra-
va uöini ovisnim od tajnog prebrojavanja manjina.
20-godi§nji nerad se sada misli nastaviti sa pre.io- a'.-r:;ei: ko;e je u

najveioj mjeri usmjereno protiv manjina. Zna se c--= 2--,.-e lrvati u Gra-
d-i6iu, )er se radi o öistim iIi barem preteZno :rr'-a:s,',.:: opii-nama. Srra*

kj- GradiSianac zna koja podruöja Gradi§ia se mora;: nazvati mije§anc>
jeziönim i za koje djelove Gradi§ia treba usvojiti cosebne propise u

sroislu Dräavnog ugiovora. Politj-öka klima u GraCiSiu r dobri suäivot
Gradi§ianaca je ugrcZen predvidjenim prebrojavanler-r etniökih qrupal
Prebrojavanje bi, na"ime, izazvalo jednu napetost nedju narodnostima,
jecinu stalnu borbu za svaki pojedini g1as, koja bi Hrvate uvijek u jed-
rrcm pog:re§nom svijetlu predstavljala, )er nemaju potitiökog upli.,'a nad

sredstvima masovne komunikacije, kao npr. one snaqe koje se zaLaäu za

asimilaciju. Te zab,ranjivajuie tendencije omalovaZavanja i diskvalifi-
kacije hrvatskog jezika pokazuju se vei sada sve iaöe u nekim or:aCi§-
ianskim medijima. IIAK nlie voljan da pogor§ava poiitiöku klimu 1:iraz

bilo kakvu suradnju kod prebroja-,zanja. HAK ne äe1i negirati pravo dr-
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von lvli.nelerheitenschutz

das Recht der fusimi-
für Minderheitenför-

30 -- 49 36 33 31

ab 50 4An4A
Auch an der Beanürartr-rng der Fragen nach ,cer gewünschten rnteressenvertretung
( ijliD - Bgmst-Konferenz J 1äßt si,r.:h ein unwille zur Assimilienrig, vor alrem
bei Jugendlichen, leicht ablesen. E.s ergibt sich für den Krcat. Akademikerklutr
die Frage, rtrie lange es noch dauer:r i,o,,ilrc: bis man zur Einsicht gelangt ist,
riaß es eine rejne \'rerschirendurg ist ** ahgesehen" von cler völkemechtlichen Ein-
utaligkeit -* die Assimilanten ( und somit cii* Assimixation ) durch steu-ergelder
zt'l fördern, die weder ihren Statuten nach, - st-,trche besitzen sie bisweiLen noch
nlcht - rioch in ihr-en Taten eine Förderung bz,",r Jrgendeine Erhaltru:rg d.er bgld"
Kroaten ber,rirken.

Der FIA'K will keinesl/egs das Recht des freien staatsbtirge]:s ]-eugnen, er &irfe
a1s freier Mensch den Übergarg von einem sprach- lmd Kulcui'trereich zu einern
anderen in einem sogenarllten natürlichen Prozeß wagen" voraussetzung dafiir aberist' daß beide Sprach- und Kulturbereiche sich unter g]-eichen gesellschaftlichen
urd staatlichen^ Bedingungen lrenn'irklichen können, daß Angehörige clieser sprach-
urd Kulturbereiche in keiner i'teise diskrininiert ocLer r:nterpriviligiert sinci.
Der Gedanke der natürlichen wid freien Assimilation erforde;:t eLaher a1s Gnmd*
vcraussetzurg die Gleichberechtigung für beide Kulturen.
Gleiche Bedingu::gen wären aber erst nach der.verwirklichung
und Minderheitenfördenrng gegeben. trtrer daher" auf::ichtig für
lation eintritt, muß zuallererst für Minderheitenschutz tmd
derung eintreten.
Nach ttnterzeichnt-rng des ösrerr. staatsvertrages ging östereich gleich daran die
ihnr auferlegten verpflichtungen zu erfü1len - mit Ausnahme des .Artik e7 T.
Den Burgenländischen Kroaten sind sämtliche dieser, im Artikel 7 frir den weiter-
bestand clie erforderlichen Minimalrechte bis zun heutigem Tage vorenthalten
worden.

Nichts desto t'rat-z gellt man mri daran die Erfü11ung dieser yertraglich zugesicher-
ten Rechte von ej.ner geheinien spracherhebulg, sp::ich l,4inder:heitenfest.Etellung,
abhängig zu machen' Die Z0.{ahrige Tatenlosigkeit will ma:r ndt einer ä,"ujerst
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äave na statistiöka ispitivanja demografske situacije, neqo se suTrrc-

tivi ovisnosti ispunjivanja prava, medjuna::cCno garantlranih, c nat:-

nadnoj posebnoj brojidbi.
Ne brojidba, nego vel-ikodu§no podupiranje nacionalnih qruDa u smislu.
ölana 7 bilo bi potrebno za stvaranje jedne tolerantne klimel lleie
neglranje i igroriranje omoguiiti zdravi suZivot, vei uvaäavanje je-
ziönih i kulturnih posebnosti i savladjivanje proi:lema koji se pri
tome javljaju!
HAK pozdravlja svaku inicijativu koja vodi odstranjivanju otvorenj-h
gradi§ianskih pitanja. U tom smislu govori i uvod zakona o nacional*
nim grupama, koji u svojoj osnovnoj koncepciji predvidja jedno dale-
koseäno podupiranje svih etniökih grupa Austrije. Zakonski nacrt kao

cjelinu ie HAK odobriti samo onda ako se zakljuöi i zadovoija-tui= r'i-
je§avanje bitnih toöki, koje se u nacrtu na äaiost ne uzimaju u obzir,
kao 5to su §kolstvo, djeöji vrtiii i emisije u ORF-u, i ako to ne
.bude vezano na prebrojavanje manjina.

Tibor Jugovii
precis j eclni li ,.21.1{ a

EIEgEI

Hrvati u Beöu idu u
hrv. kavanu u Beöu

§§ §§

87AP

§§§§

a?a3

r"

eaftffitmru§re
JOSEF ART

WIEN 6. otto BAL'|ERg 26 i.el. i-, 42 t:4
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minde rhe itenfe indl ichen urrd di skriminatori schen Zählurg fortsetzen.

Man weiß1wo Kroaten im Burgenland 1eben, da es sich nur tm reine oder wenig-

stens überwiegenC kroatische Ortschaften handelt. Jeder Burgenländer weiß,

welche Gebiete des Burgenlandes a1s gemischtsprachig zn bezeichnen sind, ftir

welche Teile des Br-rrgenlandes besondere Vorschriften im Sirure des Staatsvertra-

ges zu erlassen sind.

So ist das politische Klima im Burgenland, das Miteinander der Burgenländer

verschiedener Nationalitäten durch eine Minderheitenfeststelltr::g gef?ihrdet'

Sie würde nämlich eine permanenteVoikskampfstinrnungheraufbeschwören, einen

ständigen Volkstr.unskanpf rm jede einzelne Stinrne, der die Kroaten in ein iinner

schieferes Licht rücken ließe, da sie ja auf dem medienpolitischen Sektof nicht

jenen Einfluß haben, der den Gruppienr:rgen, die sich für eine Assimilation offen

aussprechen, gegeben ist. Diese beftirchtete Tendenz der Diffarmierung tmd Disqua-

lifizierung der kroatischen Sprache r;nd Kultur zeigt sich jetzt schon inmer

häufiger in einigen burgenl?indischen Medien. Der Kroatische Akadernikerklub ist
nicht gewillt durch seine lr{itarbeit an der Vol.ksz?ihlwrg an einer Verschl0ch-

terrmg des Klinras im Burgenland mitzuarbeiten. Es wird hiermjt nicht das Recht

des Staatesrsich statistische lJnterlagen tiber die demographische Zusanrnensetzung

der Bevölkertnrg zu verschaffen - solche sind ducch die bisherigen Volkszähhmgen

irrner wieder geschehen -rverneint, sondern die Erfüllung-der international gesicher-

ten Rechte durch verspätetes Zahlenmaterial abgelehnt. Nicht eine Ztihlturg ist
förderlich für ein tolerantes, rninderheitenfrer.rndliches Klima, sondern eine

großzügige Förderung der Volksgrtppe im Siru:e des Artikel 7. Nicht Leugnu:g

tmd lgnorieren, sondern die Anerkerul.ng u:d Bewältigwg der Problere der ver-

schiedenen Sprach- wrd Kulturgn ppen fördert ein gutes und gesr.rndes Zusanrnenleben.

Der Kroat. Akademikerklub begrüßt daher jede Initiative, die zut Beseitigr.rng der

offenen Fragen im Burgenland beiträgt. So versteht er auch die Präambel des Ent'-

wurfes zun neuen Volksgnrppengesetz, das in seiner Gnlrdkonzeption auf eine weit-

läufige Förderu:rg sijmtlicher Minderheiten in österreich abzie1-t'

Dem Entwurf als Gesantheit wird der FIAK jedoch nur dann zustirunen, werm auch ejne

Lösr.rrg des wesentlichen, im Entwurf leider nicht berücksichtigten Schul-, Kinder-

garten- rpd Rundfunkwesens zufriedenstellend beschlossen wird, r-rrd keine Bindtrng

an e irr.Mii-nde rhe i tenfe s ts te1 lung vorl ie gt'

I
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UPOZNAJTE BOL,JE DOMOVi NU VAS I H PREi,AKA

GEOGRAFi.I A SR HR\/AT KE

V

U SEST KNJ I G.1

SR HRVATSKA obradena je u pet mak:c::eai,-a:
SREDr§NJA HRVATSKA, Opii prikaz
SRIDf§NJA HRVATSKA, Regionalni prikaz
rsroöNA HRVATSKA, slavonija, Baranja r hrvatski dio srijema
GORSKA HRVATSKA

SJEVERNO HRVATSKO PRIMORJE, fstra i I{.,.arrer
JUZNO HRVATSKO pRrMoRJE, Dalmacija

osim teksta u GEoGRAFTJ'r sR HRVATSKE vr:rc s- : -ecrte brojne i
sadräa jne tablice, preqiedni c::teät i de-_a_ -:_ g::af ikoni.u GEOGRAFTJ] sR IIRVATSKE, u na§cj geograf r_ i :.---rs-_ DC svojo jkoncepciji i obradi, zanimrjivo gradivo i:ail j:-:r. =.oo geocirafivei i svi oni koje zanimaju ol:iL)et1a j- r:a7y-.1;2.';:- :F. :r-,-atske.
Cijena pojedine knjige je 125 d"

PRiRODNE ZNAHENITOSTI il r I a L -l--'r-\\L

Priroda je malo gdje na tako malenom podru. jL.,. :l -ir'- .---itko
boqatstvo kao u l{rvatskoj. Ölni se kar-kada kac ca l= s,.'emodna
ruka prirode u stvara'1 aökom zanosu prosula nac llr-. ar-s,<.n prostoi:ima
sve svo je bogatstvo i I jepotu koja kulm,ini ra u :t ri'1u sup::otnosl-i
od kojih öovjeku zastaje dah.
Ova lijepa knjiga koju su napisali istinski ]:*bite-;r pri::ccle, a
koja ;e popradena i;npresivnim fotoqraf-ijama, ='.rojri: sadriajem i
namjenom pomaze realizaciju jednog od osno-.-ni:-- zaCar-aka n.l-s-ave
pr j rodnih znanosti uopie: s}-ivaian je zakonirrst r priroCne ravno't-e ze
i- uloge öovjeka u trajnom öuvanju prirodnjh 5o--atstrza i iskoriSt-a-
vanju prirode u El:ani-cana koje neie ugrozlti l-'ezin, a'uime j" nas',

opstanak. Cijena knjiEe le Loo d"

I

Knjige se mogu naruöiti kod Hrvatskog akadenskoo kiuca
Schwindgasse La ili izravno kod i zda-.raöa.

104C Wien,

ladar aöko p,..<1 uz,:i'c
,,SKOLSK \ K\iiC.A..
Masarvko.;a lE
iitltll Zagrci: ir. p -i.;
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üer König von Dänemark soll,a1:i die jüdischen Dänen von den

deutschen okkr.ipanten j-n die Vernicirtungslager gebracht werden soJ-lten,

sich selbst einen Judenstern an die Brust gehef tet haber-l.Der König

von Däneniark hat damit ein Geste gesetzt,die weit über den Charakter:

einer bloßen Demonstration hinausgegangen ist'
selbstverständlich ist die Minderheitenfeststellung,die demnächst vom

österreichischen Nationalrat beschlossen werden sollrnicht mit den

I{assenmorden des nordischen Rassismul. direkt in Verbindung zu bringen.

Selbstverständlich sind die Minderheiten in österreich weder direkt

noch indirekt von Ausrottungsmaßnahmen bedroht.Aber der Geist,der
hinter der 11incle::heitenfest s iel I'-rng steht, ist vorn Geist der Nürnbrerger

Rassengesetze nj-cht so verschieden.
Ii D", Geist hinter der Minderheitenfeststeli-ung: j ene liltoleranz ,die mehr

' a1s zo Jahre hindurch die Durchführung d'es staatsvertrages verhindert
hat,die einen starken sozialen Druck auf die Nlinderheiten a*+t+{ret

hat,die jenes Klima des Hasses erzeugt hat*jener Geist der Intoleranz
verbindet die beiden Gesetze.
Es gibt ein Argument,das besagt,daß die Minderheiten zuerst gezählt

vierden müssenrbevor sie zu schützen sind.Es ist ein an sich berechtigttls
Argument.Nur datiert die Verpflichtung zum SChutz der I'{inderheiten

spätestens aus dem Jahre 1955-und <1ie ZaltL der Angehörigen der Minder-

heiten wäre aus dem Ergebnis der \rolkszählung von 1951 zu ermitteln
gewesen.Man will aber zäh1en, nachdem man bereits unterdrückt hat,man

r,ui11 die Jahrzehnte dauernde Intoleranz of f,en legitimieren.
, Der König von Dänemark hat mehr a1s eine Ceste geseizt.Jeder demokrati-
I sche Osterreicher ist aufgerufen,eine analoge Handlung zü setzen.Jeder

demokratische österreicher ist aufgerufenrsich bei der \iolkszäh1ung

besonderer Art als Slowene oder als Kroaie zu bekennen.Auch dannrwenn

er weder slowenischrnoch kroatisch spricht.Es gehört im österreich von

1g76 auch wenig l,tut dazursich geheim als Slowene oder a1s Kroate zv

bekennenrals Mut im besetzten Dänemark dazu gehört hat,sich öffentlich
a1s Jude zu bekennen.
Ein wenig Mut uncl ein wenig demokratische Gesinnung.

o, PRoF , ÜR , Pr I I irt KA ANTo N

---'lr-isp: ,o.iener; "linksraCl\rIer Katholil'"; Dr. ju: .; enoTi\e1s Redak--lh-r:Trf-iCri : . tlUUl
\rJ Jqirr 

+0-

teui Uei-,'Die Fur.che"; Politologieprofessor an cier Gesarnthochschule Essen; seit
137:- o.prrrf. {irr ro:ric;rgje:r Lnnshruci'; iüngstes Buch "Dvt,a-rische Femokratic".
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Seit dem unglückseeligen Ortstafelsturm in V'är'::=:. -sr auch bei
uns im Burgenland die Problematik der kroatischen \,''.-..s.- .,.ipe stärker
in den Vordergrund getreten. Wenn auch die österr"eicl---s 1.,:r- ri{assenme-

dien nach wie vor in erster Linie die Situation in ['ä::..=,':. :el euchten

und dadureh die im Parlament vertretenen Parteien rei:-. :;,-s:h zuT

Lösung der stark emotionalisierten Probfeme der slowe:--s r:,--=:: Yolks-
gruppe jn Kärnten drängen, sind durch die von der But:t:: r'=l-::ung im

Einvernehmen mit den beiden anderen im liJationalrat Y=. ,_'::::--::i Parteien
geset zten Iniativen Maßnahrnen angekiindigt worden, die .-' -'-: unsere

lrolksgrr.;ppe von existentieller Bedeutu,ng sein werden . -:: :::ee an die
beabsichtigte Novellierung des Volkszählungsgesetzes, j = :':'3 geheime

Erhebung der tr'amiliensprache ermöglichen so11, uncl aY. := - ':--::':'lrf eines
österrreichischen Volksgruppengesetzes, mit dem der Bes:,--,-: ':=: öster-
reichisghen Volksgruppe (Slowenen, Kroaten, Ungarn un: - s::-,=li,en)ge-
währleistet werden so11.

Zur Beabsichtigten Abänderung Ces Volkszäh1ungsg.::, -:: r2--t der

Leitungsausschuss des Kroatischen Kulturvereines in se':-:: ,i - u ung

vom 21 .1.1976 sehr ausführlich Steltung genommen und a).: ar'-.'..:=ztz-
lichen Erwägu,ngen e i n s t i m m i g jede A.rL eine: -:-:,=.-.-.rien-
feststellung mit al1er Entschiedenheit abgelehnt, die :r::- :-:r'akter
einer auss-^rgewöhnlichen Massnahme trägt, dä sie nur :.: s '.-t::'i1d1iche

Zusammenleben der Burgenländer deut scher , kroaLischer '-: : -:1ar:ischer
l4uttersprache stören könnte " Es würoe den Umfang dies:s -:-,ikels spren'
gen, wol lte ich in diesem Rahmen auch nur schlagwor:=":: -; die wichtig-
sten Argumente unserer ablehnenden Stetlungnahn-^ wie-r: '.-l' .n. Es sei
nir jed,oeh die Feststellung gestattet, dass sich soi',1:, ier amtierende
Bundespräsident , der amtierende Bunde skanzler, der l:'-': .re- Bundes-

kar.nler Dr. Klaus als auch namhafte in- und auslänCis:::t: Ixperten sehr

eindeutig gegen jede Art einer Minderheitenfestsl-eliu.rtg gegen den hlillen
der. Minderheit ausgesprochen haben, dä eine derart ig= l,'iassnahme ttnur

die Situ-ation weil,er rierschärien und ei nen Voll.-stunskampf heraufbe-
schwören tvür'de,tt

Man hat nunmehr offensichtlj ch aLrs rein par'l,ei oolitischen Gründen

vor eiriem kl einen Teil der öst-erreichischen Bevölkerut'rg kapit ulrert,
denn eine der SPö nahestehende wissenschaftliche Institution hat aul
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iic-r 'rHöhe des 0r't. r-:r-af elsturmes" erhoberr, claß n'ril-, ?o % :ler
:chen Bevö1ke.r-r;rr.,1 für eine Mirrderlt. lleirfesisi-t. I lu.ng si"ld,
Bur,genland der ger"ingste Pro zenLsatz ( f Li %) dafür ist .

Vö11ig unanne-'hnbar isl lür uns ir. eriner Z,ei: iilner häuf iger q;-
-i -^1-.f -^-^^1^ i.,'rDL,ruDp-L aurr-rlle r Ehen der Ter-mit'tus ttFamil i ensl:r-achett, l1a es c1öch all-
gemein bekannt isi, oaß fast nur d-1e Ang-^hörigen der sl,rachlichei rulin-
derheiten zwei spi'lchig sind r wodui'.rh zwangslär"rf i91 die clerrt sche Sprache
jene Familiensnrache ist, derer sich eine Person in threr Familie aus-
schließlich oder vorwiegencl bedient. Danach wäre selbst u.nser verstor-
bener Landeshai-ipLmanrr Dr. Karall nicht rnehr unserel. Vort-sgr.uppe zi)z,u-
ordnen gewesen.

In einem demckratischen Staaf. er"folgt die Meinungs'oiloung bei
!/ahien in der Regel nicht erst in der' lJahlzelIe, Vreshalb die Annahme

der ttabsol uten Unbeeinf ]ußbarkeit bei der Ausf ü11r-Lng C.er Erhebungs-
papiere" eine gewaltige Itlusion darstelit, wenn man Caran denkt, daß
die deutschsprachlgen l4assenmedien uncl Cie gr.oßen Par.ieien mit einigen
werrigen Ausnahmen stet s clen Standpunkt der Assi milierungswillipqen oder
ihrer !'reunde bringen und jene als reaktionär oder- suspekt hinstell.en,
die an der Erhaltung ihres Volkstums interessiert sir-,i. triie sich eine
derartige Athmosphäre in gewissen Gemeinden auswirken kann, beweist
wohl am besten ein in jüngster Zeit kolportierter Ausspruch der Sekre-
tär'in lm Gemeindeamt Hoherrthurn, von dem auch cel, Gebui:,t sort Olympia-
siegers Schnabl-AchomiLz-verwaitet wird: I'De Slovrena sei-t ja lei iri
da Gr-uppn stork - l^Ienn oba ana rlo auf die Gemeinde einaku"mmt und eine-
schreiben muaß, wos er i-qt, donn fcllt a jeda um."

Wir atterkennen selbstverständlich das Recht Ces österreichischen
Staates auf die Ermittlung gewisser stat,i:;tischer Dai;err, iragen uns
aber mit ilecht, warum man es pö1t zLich so eil ig hat, wo doch ai;ch bei
cren bisherigen Volks:ählungen jene Fragen gestelit wurden, deren Be-
antwortung oirne weiteres als 0rientierungshilfe hätte dienen können.
Der Staalsvertrag wurde 1955 abgeschlossen, es gab Volkszählungen vorher
unC nachher " Es ist nicht unsere Schuld, jivenn diese bisher alsrtOrien-
t i er"ungshi 1fe" t'iicht genutzt wu.rden. Let z-t L]lc:lr isl es für Lrris ein gewal-
t iger Unterschied, ob gewisse Fragen r-out inemäP:ig uno in ruhiger, sach-
licher Athmosphäre ocfer im Zeicnen cles Außergewöhnlicherr gestelli ner.den

Ein erfreuliches Kapitel ist für uns das Volksgrupnengesetz, cbwohl
urls 'jessen endgültiger Entwurl noch nicht vorllegt uncl zu unserem be-
sonderen Bedauern gerade jerres Problem nicht regelt, das für oie Erhal-
i.ung jeder Volksgruppe das wichtigste ist, nämtich das Schul- und Er-

ö st erre i chi -
r,uob e i irn
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ziehungswesen. 1denn der Vorentwurf au:h so manche l{änge1 enthiel t,
so muß die Grundtendenz dieses Geser" ze seir:lnJurfes doch positiv be-
iverbet werden. Von besonderer Bedeutung si:-a fiir uns die pi.oguafima-
tischen Aussagen zum Schutz der österr-oicl--s:hen Votksgruppen nicht-
deutscher Muttersprache und der deutlich e::<ernbare I,rli11e, die StelIung
dieser Volksgruppen rejchtlich und auch mat=::el1 zu sichern. Erfr"eu-
lich war auch die positive Athmosphäre und C-: famit verbunclene Ver*
ständnisbereitschaft bei dem Gespräch mit der-- 'xcerten des Kanzler-
amtes und der drei im Nationalrat verbretenei- :".rLeien. Bedenklich
erschien mir an dem Vorentwurf der für die --.lS::1lung der zweisprachi-
gen Aufschriften vorgesehene hohe Prozentsat: "=-i:a ein Viertel" und
die Best immungen über die ZusammenseL zung de:: '.-: -.'-sgruppenbeirät e . Wenn

auch viele Anregungen von uns aufgegriffen wLr'r::-) :ird es noch eingehen-
der Beratungen bedürfen, bevor dem endgü1tige :.-.-.:-.:l unsere ZusLimmung
gegeben werden kann. Insbesondere muß vermiecli'r-- '.;...)=. , daß durch die
verhältnismäßig zahlreich vorgesehenen Verordnu...r=':.:-= positive Grund-
tendenz des beabsichtigten Gesetzes entwertet c::-c.'-.r--gsrveise zum Nach-
teil der an der Erhaltung ihrer Volksgruppe in:=:=s.=::ien Institutionen
angewendet wird. fm Sinne der bisher mündliche be:::ll=:.:n Erkfärungen
wo11en wir unseren 'i/ertrauensvorsehuß aufrecht eri-e- ,=:., ;-:ichzeitig
aber auch unmißverständlieh zum Ausdruck bringen, ?=.1 -r.i-: u.ns mit aller
Entschiedenheit gegen die I'Einsehleusung" trojani s:'.-.. ?i=rde und da-
mit gegen eine Umfunktionierung der bisher erklä: ,::, :'-.:3:t Absichten
zur Wehr setzen werden" Gerade die Ergebnisse de: '::-::r iFES-Ana1yse,
die im Auftrage der Assimilanten erstellt wurdeurj:-: iem Kr.oatischen
Kulturverei-n eine ei-ndeutige Legitimatjon in Volks:'-.:si:agen bestätigt,
ist für uns eine kfare Verpflichtung, konsequent fl-: :.e Erfüllung des
Arti-kels T einzuLreten. Mehr möchte ich vor der Ausserlunpl cles endgü1-
tigen Entwurfes und der damit eingeleiteten Befassu:rg unserer zustän-
digen Vereinsorgane im Moment nicht sagen.

Dr. fvo Hüller
Sbmann des HKD

n0vi glas

hrvatske novine
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ARGUI4ET{TE GEGEI'{ DIE 14INilERHEITEI'jFESTSTTLLUTiG

Nun ist auch der Üffentlichkeit bekannt, wie die Bundesregierung beabsichtigt
die I'iinderheitenfeststellungIsprich:"Volkszählung besonderer Art"J durchzu-
führen.

In diesem Artlkel so11 versucht werden die Argumente, die gegen die Durch-
führung ei-ner lYinderheitenfeststellung sprechen, vor allem aue Kärntner Sicht
zu beleuchten.

l,,ias ist di-e Vorgeschichte dieses Gesetzentwurfes?
Wie erinnerlich,wurde i972 in sogenannten Crtstafelsturnr ein problem aktualisiert,
von dem viele annahmen, daß es der Vergangenheit angehöre: Nächtens zogen
damaLs"heimattreue" Sturmtrupps durch das Kärntner Unterland, um wieder ej_nma1

die Heimat - die deutsche - vor dem slawischen Erbfeind zu schützen.

Der Ortstafelsturm stellt nur den Endpunkt einer Reihe von Bestrebungen deutsch-
nationationaler Kreise dar, die Existenz der slowenischen Volksgruppen zu
untergraben, ja die Slowenen zu vernichten. Nach jahrzehntelanger Germanisi.erung
vor dem 1 . tdeltkrleg und in der Ersten Republik ereichten diese Bestrebungen
nach dem Anschluß üsterreichs an Nazi-Deutschland ihren berüchtlgten Höhepunkt
j.n Form von Zwangsansiedlungen und Liquidationen.

In der Zweiten RepubJ.ik, zu deren Emichtung die Kärntner Slowenen durch ihre
widerstandsgruppen gegen den Nationalsozialisrnus ej.nen bedeutenden Beitrag
geleistet hatten, schien sich die Lage für die Volksgruppe zu verbessern. Eine
Verordnung der provisorischen Kärntner Landesregierung von 1g45 installierte
in SÜdkärnten ein zweisprachiges Schulsystem nach Schweizer Vorbild, das die
Erlernung beider Landessprachen durch alle Kinder ermög1ichte, Der Staatsvert,rag
von 1955 brachte eine Reihe von Rechten für die slowenischen und kroatischen
Minderheiten in Österreich, Unrnittelbar nach Abschluß des Staatsvertraqes
wurden einige deutschnationalen Organisationen wiedergegründet bzw. ins Leben
gerufen, die sich j.m "Kärntner Heimatdienst" zusammenschl-ossen, fhre propaganda-

tätikeit fiel auf fruchtbaren Boden, da eine echte Auseinandersetzung mit dem

irlationalsozialismus nicht erfolgt war.
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Die politischen Parteien hätten es nach 1S45 als ei.ne der wichtigsten
Aufgaben erachten müssen, nationaleazlalistisches und deutschnationa -

1es Gedankengut zu verarbeiten. Statt dessen nahm man an - bedingt
durch wahltaktische Überlegungen - elne groBe Zahl von "Ehemaligen"

a1s l"litglieder auf, ohne danach zü trachten, daß 6iese den National-
sozi.alismus ideologiscÄ uno prahtisch überwinoen.

Eine der ersten Aktionen deutschnationaler Kreise nach 1955 war die

Inszenierung von Schulstreiks, die die vorbiloliche Schulverordnung

von 1945 zu Fa11 brachten, eine der ersten Forderungen war jene

nanh einer 14inderheitenfeststellung, die erst l-= Vcraussetzung zu?

Erfü11ung des Artikels 7 sein könne. Während sici: aie beiden Parla-
mentsparteien üVf und FP0 von Anfang an mehr oder iveniger offen
hinter diese Forderungen Stel1ten, ist dies bel c-r SPü erst seit
jüngster Zeit - vor a11em unter dem Schock der v=r'i!renen Gemeinde-

ratswahl von 1573 - der Fa11.

1 g75 kam es zum sogenannten Drei-Parteien-Beschlu3, -r dern für
heuer eine l'linderheitenf eststellung in Aussicht gest=-Li wj.rd.

Diese so11, indem nach der "überwiegend verwendeter F:iiliensptache"
gefragt wird, K1ärung über den räumlichen Geltungsr=r:icr ent-
sprechender f!aBnahmen bringen, da angeblich das Sie:l-ur:sgebiet -

der Kärntner Slowenen nicht bekannt sei. Abgesehen c-von, daß der

Staatsvertrag keine wie immer geartete Minderheirenf=---=:=11ung

vorsieht, ist dieses,{rgument für die Notwendigkel. ^=l' i-.rrchfilhrune

einer solchen höehst fadenscheinlg..leder mii den 5r:iicnen Verhä1t-

nissen in Kärnten Vertraute weiB, wo nehen Deutsch =::. Slowenisch

gesproe hen Wird. Jene, die es partotlt nicht wr'ssen '"rC1ien, mögen

ihre geisrigen rder leibliehen Väter fragen, die als 0rganisatoren

Cer Au.ssiedlungen slowenischer Familien das SleClu::3sgebiet sehr

genäu abzugrenzen imstande waren. Es war auch nie ein Problem im

Jahre 1g45 , den Bel-tr-lngsbereich der Schulverordnung zu bestj.mmen

und aueh die Ergebnisse der Volkszählungen - wj-e krj.tisch sie auch

imme:' j"nterpretiert werden müssen* geben ein eindeutiges Bild '

§a veröffentlicht beispielswe'i se das 0sterreichlsch Staiistische
Zentralamt die Ergebnisse nach der Umgengssprache für "€usgewäh1te

GeL:iete Kärnten§", die ziemlich genau jenem Gebiei entsprechen' in

dem die Kärnj:ner Slowenen leben " Aueh die Herkunftsgemeinden der

Schüler des slouuenisehen Gymnasiums in Klagenfurt und die Pfarren'

in denen sle!^leniEch aIs Gottesdienstsprache verwendet wird, können

herangezogen werden.Mehr an Informationen als aus den hier angeführten
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Quel1en, die ohnehin mehrfach verfügbar sind, könnte eine tYinder-
heitenfeststellung nicht bringen, ES würden nur noch nsue Probleme
auftauchen.Grundsätzlich müßte geklart werden,auf welche Weise eine
llj.nderheitenf estellung f ür dle Erfü11.rnB des Artikels Tdes Staatsver-
trages herangezogen werden so1L, d. h. ab welchen Prozentsatz einGeblet
a1s gemischtsprachig gelten soll.Da sich unter Zugrundelegung ver-
schiedener Gemeindegreizen verschiedene Prozentsätze ergeben,müBte
die Frage des Gebietsstandes geklärt werden. Gelten die Gemeindegrenzen
von 1 S55oder jene von 1976 ?Kann dle Gemeinde überhaupt a1s territoriale
Basis für die Anwendung der Bestimmungen des Staatsvertrages angesehen
werden?Diese Fragen sind insofern delikat,aLs im Artikel 7 van "Ver-
waltungs-und Gerichtsbezirken" die Rede istund auch Prazentsätze nicht
angefÜhrt sind. Der ursprüngliche Textentwurf GroBbritanniens, der denBe.
griff der "considerable prportion } d€s beträchtlichen Anteils,ver-
wendete,wurde gestrichen und durch keine entsprechende Bestimmung er-
seizt,
Die Festlegung auf Prozentsätze hätten einen permanenten Volkstumskampf
mit einem verschärften Entnationaliesj.erungsdruck auf die slowenische
Volksgruppen zur Folge.Nach einigen Jahren würde mit dem Argument,die
sprachliche Situation hätte sich geändert, eine la/lederholung der lvlinder-
heitenfeststellung gefordert werden.Ein Beispiel dazu bietet die Be-
gutachtung des sogenannten 0rtstafelgesetzes durch die Bundeswirtschafts-
kammer im Jahre 1C7Z,Dort wird kritisiert,daß a1s Basis für die zahlen-
mäßige Stärke der slowenischen Volksgruppen dieErgebnisse der Volks-
zähluurg von 1561 herangezogen wurden.Dieser einmalige Bezug auf eine
Volkszä1ung hätte nach Ansicht der Bundeswirtschafskammer einen "Ver-
steinerungseffekt" implizLert,Um einer sol-chen Versteinerung zu entgehen
müßten wahrscheinlich solange tYinderheitenfestellungen durchgeführt
wer-den, bis an die Geschichte die Vollzugsmeldung gemacht werden kann:
Kärnten ist slowenenrein I

Die Festellung,wer zü einer {'linderheit gehört,mittels einer Frage-
nämlich mit der Frage nach der "überwiegend verwendeten Familiensprache"
wird der differenzierten Sachlage bei weitem nicht gerecht.Die Verweddung
ej"ner der beiden Sprachen ist je nach Adressat, sozialer Situation und

Gesprächsthema durchaus unterschiedlich,fn vielen Farrilien gibt es ein
sehr kompliziertes,zum Teil den Betroff enen selbst unbewußtes{, "Coc'c-
changing-Verhalten".Die Verwendung einer einzigen Frage stiftet eher
Unklarheit und Verwirrung,wobei es gleichgültig ist,wonach gefragt wird"
Jeder,der sich mit SoziolingulstiK beschäftigt hat,wird dies bestätigen,
Dabei wird übrigen:i sehr deutlich,worum es den eigentlich geht:Nicht um
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die Feststellung der objektiven Verhä1tnlBSe, sondern um die Faststel-
lung,wer sich in Kärnten noch traut rzur,slowenlschen VolksgrupPe zt)

bekennen, oder xie es der FP0-Landesobmann Ferrari'Brunnenfeld zynisch

ausdrückte,damit nan pieht,"welche STärke die lYinde'rhelt schon Br-

reicht hat ".
Aber neben all diesen überlegungen steht ein vlel gewlchtigeres

Argument, näm1ich, daB hier unter quasidemokrati,schen Vorwänden ein

ungeheuer undemokratischer' Akt gesetzt werden so11.[Jiemand,der nicht

leichtfertig nit dem Begriff "Demokratie"hantiert,rrlrd angesichts der

ungeahndeten Krawalle beim "Ta.Felsturm",angesichts der martialisch ä11iltLIt'

enden Massenaufmärsche bel dlversen Fahnenweihen,angeslchts der

Bombenanschläge und angesichts der Drohungen gegen Leben unf Gut der

Körntner Slowenen meinen,daß in Kärnten ej.n 'Klima sei ' das elne

demokratische Feststellung zulieBe.
Dr. Kurt Traar

IFES - AngestellterEIEIEiI
--J

ORGANISTIOI'{B-I, DIE DIE VOIJ§ZAI.II.IJNG BES, AQT ABI..Ü[EI :

SOLIDAR]TATSKoI,]ITEE zUR FOROERUNG UND FÜR DlE

UND KROATISCHEN VOLKSGRUPPEN IN ÜSTERREICHI

assisentenverband - uni klagenfu.t
galerie inge freund
ö st e rre 1c h i sc he g ewer ks sc haf t s j ugen d

bund kärntner studenteh
ve r b a nd s o z i a 1 i s t i s c he r s t u d en t e n ö s t e rr e i c h s

kommunistische gruppe klagenfurt
katholische hochschulgemeinde uni klagenfurt
arbeitsgemeinschaft katholischer jugend

slovenska prosvetna zveza
kinderland junge garde

bund der frauen
slovenska mladina
koroska dljaska zveza
aidlcm
katollska mladina
kladivo
österrelchisch jugoslawische gesellschaft

ksv

klub slovenskih studentov na dunaju

kommunistische jugend öster.eichs

kpö

RECHTE DER SLol/JENISCHEI,

narodni svet koroskih slovencev
österrelchische liga für menschen.echle
arveitskreis galerie hildebr€nd
klub mladje
evaageliscl.e j-geid

z ent ra Lau s sc hu s s der ö st errel c hl sc hen hoc h sc hü 1e rs c haf t

hrscansKd hulLUrna zveza
zveza s.Love.skih orp,ani zaci j

hauptausschuss der hochschülerschaft an der wlrtschaftsuniversltät wien

htvotski akademski klub
hrv6tgko kulturno drustvo
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rm vürigen Jahr wr,r',-ie eine untr:r'suchung ces insi.ituts f LLr erirpi nische ,oz r1-'i'i-.rschung über cjie Lagrr (.lei bur-ger,t:ii'rcr sr.iLn Ki.oeten durchgef ührt. Auf di,:i./cröffentlichung der Ergebnisse wartete rrair vergeblich, denn r:er- Auftraggeber.,die L3ürgermeisterkonfererrz, waf.ite die Zai-ilen und die daraus zu Tiehenden schlüssewarscheinlich deswegerr nicht bekannt geD.ir, weil sie nicht ihi-en Erwartungen ent-sprachen und sich fÜr'die Verfolgung ihre::Ziele und Zwecke a1s unbrauchbar er-wiesen. Dieser Bericht wurde dem HAK zugespleJ.t, warscheinlich solchen Leutenrdiedas Bestehen einer- Voll'sgruppe wirkiich;1s eine Bereicherung für einen Staat em-pfirrden und sich nicht vor den Kar-ren jener spannen lassen, die sle totschweigen,ciskriminier-en oder gar ver-schwinden Lassen l,,olIen.
Jene Burgenländer, die der Nei.nung waren, die Kroaten im Burgenland sollien ei-neeigene Vertretung rraben, wurclen gefragt wie diese Vertreturrg beschaffen sein sollte.Sie hatten drei lYöglichkciten: Entweder eine ergene kroatjsche rrartei, ein Vereinder i(roaten oder kroatlsche Politiker in den Parteien, bJirnn men nun jene 1o?. derIt r-t,--i n - ^i - L+ rt!i!_rrr-rrlilnr - Antwcrten ausschiießt :o entschieden sich 5g? der Befragter i.nklu-sive der reln deutschsprachigen) für die Pclitiker, 3Lea für einen Verein und nur 1o%für eint eigene kroatische Partei, Wenn man aber nun die Antworten jener betrachtet,fÜt- die ja dieses Probrlem die gröBte BeCout.ung hat, nämlich die ilitgiietier der reinrroatiscl-ren Famllien, ergibt sich ein anderes Bild. Hier sind 572 für einen Verelnder Kroaten, 3g? fLir kroatische polltiker und 42 für eine partei.
Daraus kann eindeutug gesci,iossen werden, daß die direkt Betroffenen ihre lnter.essenam besten durch einen kroatischen verein vertreten und gewahri sehen und erst danndurch die Politiker, Bei den llaturanten und den liochschüLern ist diese Ansicht nochstärker vertreten: 2/3 sprechen sich fü:: einen kroati-schen Vereln aus und n.tr 1/3für die Politiekr a1s Vertretung.
Eine schlÜsselfrage war auch welche Umgangssprache sollte es ihrer i,leinunq nach 1noen Kindergärten der kroatischen Gemeinden geben? Das Kindergartenalter ist ent-scheidenc für die Entwicklung eines lYenschen und prägt diesen ausserordentljch.\'(ichtlg ist diese Frage auch deshalb, weil das neue Kindergartengesetz des Burgen-landes keine RÜcksicht auf diese Probrlematik nimmt und nur Deutsch a1s Umgangs-spr-ache relevant ist. So glbt es auch i.n fast rein kroat:,schen Gemeinden nur cleutsch-sprechende Klnder'gärtnerinnen, was ein bezeichnendes Llcht_ auf clie per,sonalpolitik
ilnd die Elnstellung cer Verantwcrllichen r^rirft. DaB hier gegen cas gesunde Volks-emofinden, nichi rru:: der deutschsprechigen Burgenländer, sondern auch und vor allemgEgen jenes der kroatisch Sprechenden verstoßen wird, zeigt die Eearrtwortung deroben gestel-lten Frage.
\'i:rn al lcn bef regi-en Burgerrländern { inklusive cier deutschsprechenden I wapen2% firrnur Kroatisch,3E% fÜr Kroatiscir unc Deutsch, 122 für jene Sprache für die sich djeMchrheit cier Eltern entscheidetIa1so kann auch hier für Kroatisch votiert werden],cier Rest lvußte es nicht oCer hatte keine besiimmte lvleinung. l\Joch klarer kommt dlesbei den burgenländischen Kroaten selbst zum vorschein, wc mehr- als die Hälfte fürKroatisch bzw Kroatisch und Üeutsch und jene für die die lyel-rrheit der. Eltern entscheidej-stimmten {nämlich 58:;J und nur etwas mehr a}s ein Drittel für nur= Deutsch.Bei i"laturanten und Hochschü1ern kommt dieser Trend rroch -qtärker zum Au::rjrr_ick. llanm'.]ß sich daher fragen, wal-um man gerade beim Kindergartengesetz das,,gesunde Volks-rnpfinden" nicht berücksichtigil
Annlich verhäIt es sich mit der Unterrichtssprache jn den Volks:{rhulen.Auch h:.erist mehr a1s di e Hälfte der kroatischen BurgenJ.ärrrjer f ür einen zwe ispr.achigenLlnterricht und etwa ein Drittel für nur r,,eutschen.
Auch hier tendiere.r dle Personeni mit höherer Schulbildung klar. .ur Zweisprachigkelt.stark dei-nagogisch und vö11ig falsch gestellt i:t die folgende Frage,die dahernatür1ich am Kern der Problematik vorbeigeht und'die tatsächliche Lage völ1ig ver-kennt und folglich aucl-r falsch interpretiert urird.Die Frage lautet nämlichwörtlich:"So1Ite ihrer' lYeinung nach ein'Gymnasium eingerichtet werden,in dem nurkraatische K:"nder in kroatischer Sprache ur.rferrichtet werden?,,
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DaB ein Gymnasium nur für kroatische Kinder und nur ln kroatischer Sprache gelinde
gesagt töricht istE:.gen die Antworten.Denn niemand will in eine Ghettosituation
gedrängt werden und ebenso w111 niemand von den burgenländischen, Kroaten , die sich
a1le als üsterreicher bekennen,seine Kinder nur in einer Sprache unterrichten
lassen,die nur etwa eln halbes Prozent a11er-Gterrelcher sprlcht.tr}er so1lte denn
dann dlesen Kindern. Deu6h-lernen,die Sprache der üstemeicher?hlo könnten sie in
üsterreich eine Anstellung bekommen oder einen Beruf ausüben oder gar sich weiter-
bilden ohne Kenntnisse der deutschen Sprache ?Diese wenigen Beispiele,die sich
noeh .bellebig fortsetzen Jießen izei.gen ganz klar ,daB diese Frage vöIlig am Problem
vorbefgeht.
In ähnllcher Richtung geht die Frage,ob der Rundfunk Nachrichtensendungen in
kroatischer Sprache senden sollte.Haben denn die Fragensteller vergessen,daB dpr
ORF,laut maBgeblieher Regierungskreise,in erster Linie für die Unterhaltung zu
sorgen habe?
frolzAem haben sich rund ein Drittel der burgenländischen Kroaten dafür ent-
schieden,obwohl auch die meisten von ihnen vom ORF nicht nur informiert ,sondern
auch unterhalten werden wo1len.Es sind also Sendungen in kroatischer Sprache sehr
wohl Bedürfnisse der burgenländischen Kroaten.
Fast e1le,nämllch 85% von jenen die Vollkroaten sind oder zumindest einen kroatischen
Elternteil haben,haben aIs Kind Kroattsch gelernt.Noch mehr,und zwar 88% haben in
der Schule kroatisch gelernt.Das heiBtrdaB ein Teil der Klnder ,die in der Familie
nicht kroatisch gelernt haben,dies in der SchuIe nachgeholt haben.Es haben auch,i^renn
kroatisch lernen in Schule oder in Familie gezählt wird,sogar Bg% jener,die sich a1s
Kroaten bekennen,kroatisch gelernt.Bei a1len drei vorhergenännten Fragen gaben
aIle 100% der Höhergeblldeten an{llaturanten,Hochschüler), kroatisch gelernt zu haben.
DaB die bu.rgenländischen Kroaten nicht gew{"l1t si.nd,ihre Sprache vollksmmen auf-
zugeben,zetgt die Tateache,daB zwei Drittel von thnen mit den §indern oder Enkel-
kindern kboatisch bzr*. kroatisch und deutsch sprechen.
Eina teilweise bzw, starke Benachteiligung geben 14% an,wenn rnan Ergebnisse,Antworten
genauer untersucht,sieht man,daß die Jüngsten und die Höhergebildeten,obwohl sie
stärker in die deutsche Umgebung integriert sind,ein starkes kroatlsches BewuBtsein
entwic.kelt heben (bei.den Personen bis 29 füh1en sich 31%.bei den Höhergebildeten
50% diskrlminient).
Eln Für#tel aller Vollkrsaten fiihlt slch a1s Üsterreicher mLt kroatischer lvlutter-
spraihe,bei den Personen bis 29 Jehre beläuft stch der Prozentsatz auf 31? und
bei den Hähergebildeten gar 752.

Von denJenLgen,die eine lntegration der Kroaten erwarten,gab ein Drittel an,dle
Entwicklung für negativ zu halten,Es ist aber interessant,daB der ProzentsaJfiener
die diese Entwicklung eben fürunerfreulich halten,umso grtiBer ist,je jji6r die
Befragten sind,nämLich yon 21% auf 48? steigen,bel den Höhergebil
auf 60ä.
Auf diÄ frage.trer die Interessen der burgenLändlschen
erhielt .'die Ehirgermeister-Konferenz eine klare AHuhr;

ser vertritt,
nlr 242 entschieden

slch für diese,!'rährend den Krsatischen Kulturvere 'ast doppelt soviele, nämlich
47e. at.s beste Intere he:'gebildeten entschelden sich

' 1-', ,'.pr Sofnaotefi dem KUl.Ur-uLrruSu

sich,daB er weit über jene
dreL Viertel für n.Da nl]r
verein angehörenraber die e fiir lhn ist,zeigt
IYitelieden hinaus Einf luB hat.
Obwohl ein Teil der l(röäten -O{e fntegiation in die deutschsprachige Umgebung
erwartet,macht sich doch elne Gggenbewegung stark bemerkbar,die Jon oän .rulg*n
unC von den Höhergebildeten getragen wird.So sind 15? der Jungen und ZSZ derHöhergeblldeten davon überzeugt,daß das Bewußtsein der burgenlEndischen Kroaten
zunehmen wird.Nicht auBer Acht lassen darf man auch ,daB ein Drlttel jener,die
dle rntegration erwarten,diese Entwieklrsng a1s schlecht ansehen;bej_ dei .:uniensteigt dieser Prozentsatz auf 48? und bei den Höhergebildeten gar auf 60%.Generell kann man also sagen,daB die Tendenz gegen die tnteg"ufion immerstärker wlrd und daB die Zahl von bewußten Kroaten immer g"Eo"r wird.Da cl-iese,
bewußten Kroaten hauptsächlich Junge und Höhergebildete sind,und diese einenverstärkten Einfluß auf ihre Umgebung haben,kann darauf geschlossen werden,daß die Tendenz züT Assfmilation irnmer schwächer und jene zur F{ebung des
Bewußtselns der Kroaten immer stärker werden r4ird.

oooo
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VOLK§GRUPPEN ( Fü RDIRUNGS ) GESETZ

B[.JNDESGESETZ ÜETR OIE RECHTSSTELLUNG DER

\lOLKSGRUPPEN NICHTDEUTSCHER SPRACHZUEETiÖRIGKEIT

t4it 1* Jänner 19TT solf diese s :::-f esge setz in Kraft slehlefr-r Obwohl
der Gesetzesentw,-rrf noch :r' :a - -'-. | -sku.ssion freigegeben uurde, haben
Massenmedien dar-über schct '.-=: -::-. - -. , ll ei'achten vrir eS alS unser'e
Pf licht, im NG dazu Stel-;.r-l :', ::zi eren. Es sei nochmals betonL, dal3
der vorliegende Entt,rur | ': -':':--- , li-: -.'-l- i st , daß er vlelmehr in den Ge-
sprächen mit den Volks=:;;::r----. .=:-:: -.::seänCert wurde.

Abschnitt f (A11g.Besti:n';::cei:) .eg-- c e Anwendunq dleses Gesetzes auf
die öst.erreichischen \zcil<sgl .:!.e:- 'es. Abs.2 des § i lautet: "Di.e VoIks-
gruppen genießen Cer Sc::u: z i=: Ce==:-ze; j hl e Erhaltung und die Siche-
rung ihres Best':-i=s s-:r la-,';;-a-r-=-=--::. "

ösr-errc-.: -:., j.:r.=-:.:::, '. ...- . .. ':l' -:l' -.'.::.'I ' :^: ;ntf'aJtung
seine:" r.-:'..:sgi-lcpert ini-eressje:i. ',--:':-=-:::"-.::s=-:: :',-l=:sp:icht afso
d,en ös:e:,r':iäniiiher- PatriotisnJ.s : ':':-1 . :?-':ri=rs r::'...r2';.hecen ist
Al-.s. j i "Durch den Gebrauch der in diesern BunCesgesetz r.rcrgesehenen Rechte
darf keinem Volksgruppenangehörigen e-in Nachteil er\!-achsen. "

Dieses (Gesetzes-)Wort in Gottes Ohr. Es ist höchste Zeit-, cai ce: lis-
kriminierung der bewußten Kroaten Einhalt geboten wird ! Denn nrch-: Ci-'
Kroaten, die die Erfü1}ung des Staatsvertrages fordern, sind "Hcchver-
rätertt , t'Unruhestifterr? , ttBrunnenver€!ifterrr , sondern die den Staat sver-
trag als erfüIIt bezeichnen. trs ist Tatsache: Kein Kroate hat als Krcate
Nachteile, aber die sogenannten I'bewußten Kroaten'r, die sich für Er-
haltung und Entfaltung des Kroatischen einsetzen, werden als Extremisten,
Revolutionäre abgestempelt, ja beschimpft und haben so direkt oder in-
direkt Nachteile. (Oie kärntner Slowenen hingegen haben Schwierigkeiten
auf Grund ihres Slowenen-Seins).fn unserer heutigen intoleranten Situ-a-
tion rvürden jedem Kroaten Nachteile erwachsen, wenn er seine (Volksgrup-
pen-)Rechte in Anspruch nimmt. Daher muß der Gesetzgeber gemeinsam mit
den kroatischen Organisationen und verantwortungsbewußten Österreichern
eine ??Aufklärungswelle" bezüg1ich der Volksgruppen durchführen. Sonst
haben die Rechte keinen Sinn und keine Chance auf Inanspruchnahme.

§ 2 bestimmt, daß die Bundesregierunq durch Verordnungen festzulegen
hat: die Volksgruppen, für die ein Volksgruppenbeirat eingerlchtet wird;
die Ortschaften, in denen mehrsprachige topoqraphische Bezeichnungen in
Betracht kommen; die Behörden und Dienststellen, bei denen als Amts-
sprache auch die Sprache der betreffenden Volksgruppe zugelassen wird"

trs sei hier schon vorweggenommen. Dieser Gesetzesenbwurf sieht viele
Verordnungen der Bundesregierung vor. Das hat, den Vorieil, daß die ein-
zefnen Durchführungsbestimmungen nicht vom Nationalrat beschlossen wer-
den müssen, was elne größere Flexibilität verspricht, andererseits aber
den \Tachteil, daß das Gesetz unklar und oberflächlich btelbt. Vor dem
Gesetzesbeschluß ist daher ein "Operationskalender-rr unverläßlich, der
die stufenweise trrfü1lung des Staatsvertrages festlegt und terminisiert.

Bei der Erlassungi der vorgesehenen Verordnungen sind laut § 2 Abs.2
völkerrechtliche Verpflichtungen, die zahLenmäßige Größe der Volksgruppe,
ihre Verbreitung im Bundesgebiet und "besondere Bedürfnisse und Inter-
essen zvr Erhaltung und Sicherung ihres Bestandes" zo berücksichtigen.
Die Erfü1}ung des Staatsvertrages.ist also nicht von einer Minderhei-
tenleststellung abhängig. Es ist erfreulicn und zu begriißen, daß "In-
teressen zur Erhaltung und Sicherung" des Volksgruppenbestandes mit-
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entscheidend sind für die Verordnung. Um mögliche l4ißverständnisse
auszu.schließen, ist zv fordern, daß das Gesetz kJ-ar festlegt: Bei
Erlassung der vorgesehenen Verordnungen sind erstens völ]<errechtliche
Verpflichtungen, zweitens ttBestandsbedürfnisse" und drittens statisti-
sche Erhebungen zu berücksichtigen.

Den weiteren Gesetzesentwurf näherhin zD diskutleren, hat aUS bereits
erwähnten Gründen wenig Sinn. Abschnitt II handelt über Volksgruppen-
beiräte; Abschnitt flf ,regelt die (verstärkte) Volksgruppenfürderungi,
Abschni.tt IV die topoqraphischen Bezeichnungen uncl schließlich Ab-
schnitt V die Amtssprache.

Zwei Punkte sind Lrotz aller Vorläufigkeit des Entwurfes ihrer "Ghetto-
isierungstendenz'r wiflen hervorzuheben: a) Topographische Bezelchnungen;
b) Schulnachrichten, -zeugnisse.

Abschnitt IV sieht mehrsprachige topographische Bezeichnungen in durch
Vercrdnung noch z\J bestimmenden Ortschaften vor.

Dies widersprlcht Cem Staatsverlrrag ! Dieser sieht doppelsprac':l.-€= Topo-
graphie nicht für bestimmte Ortschaften, sondern für Verwaltungs- L.:,nd

Gerichtsbezirke vor. Das Territorialprinzlp ist um d-or 1/olksgirup!3:r-
förcierung,-äl-s auch um des innerstaatlichen Friedens witlen Cen l,!:-,--'
schafts- und somit dem Prozentsatzprinzip vorzüziehen. Oder rt-:ht die
To-leranz der deutschsprachigen ösberreicher nicht so weit, daß sie
mehrsprachige Hinweistafel, Flurbezeichnungen und Bezeichnungen r=r'
öffentlichen Gebäudettverkraften" können ? Ist es denn eine "schance
und Schmachtr, wenn die Bezirksvororte und die Landeshauptstadt mehr-
sprachige Ortstafeln haben ? talenn das Territorialprinzip nicht durch-
führbar ist, so lührt das Prozentsatzprinzip unweigerlich zLt eine::
Ghettoisierung" der Volksgruppe, ZU Unruhen und Diskriminierungen u.nd
zum neuerlichen trOrtstafelsturmft . so ,ist das Territorialprinzip Pr"üf-
stein der Tol,eranz und der Volksgrllppenfdrderung in österreich I

§ 23 ermöglicht doppelsprachige Schulnachrichten und -zeügnisse, "je-
doch nur auf Verlangen der Eltern oder sonstiger Erziehunqsberechtig-
i:er dieser SchüIer. "

In unserer heutigen Situation ist es unschwer auszumalen, daß -scfche
"auf (ausdrückliches) Verlangent'aL.sgestellten Zeugnisse den Betr.effen-
den als 'rExtremistenr? auszeichnen " Das wiederum widersprichf, c,en Vclks-
gmppenforderungsr.uif len österreichs, trs würde das friedliche Z,"rsammen-
]eben der Volksgruppen im Burgenland gefährden. Anschauliche Bei-
spiele gibt es in Kärnten j a in Überfülle . Die Furcht eires 'rewußten
Kroaten: "Unsere Kinder wür'den dani:i Schwierigkeif en bei Anst--llungen
haben'i, ist leider nur zu berechtigt. Daher solfen in ganz Burgenland
dreispraci-rlge Schulzeugnisse ausgestellt r,verden !Das wird einmaI die
kroatische und die madjarische Sprache der deutschen gleichstellen,
wird Anfeindungen und Diskriminierungen verhindern und srellt die In-
ternationatität und Toleranz der Burgenländer unter Beweis - Oder ist
Dr:eisprachigkeit lür den Burgenländer zu viel ? Kann er Dreisprachig-
keit nur im Paß dulden ? Burgenland muß für sein Image de-s "Mikro-
Europarf etwas tun, sonst wird es ad absurdum geführt "

Abschfießend ist festzust'eilen: Das Volksgruppengesetz verschweigt die
f'ü.r uns Kroaten wichtigsten Themen: Kindergarten, Schule, ORF . In seiner
Grundtenclenz ist es zu begrüßen, doch muß vor cier Beschließung lolgendes
festgelegt werden:
1) ItOperationskafender" für die vorgesehenen Verordnungen;
2) rton,.rrti.r,1s]431 errder," für die vorzui-iehmende Schul-, }{indei=garten-L / Jtl!r q vrv,

und ORF-Refor.m (bezüg}leh der Volksgruppen) ;
1) Bekenntnis, zum Territ,orialprinzip.

Ansonsten muß es abgelehnt werden I

trtr
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AruenzinRrul Hnvnrt NISU "EKSTRET'rtsrt"

NaSa vlada kanl samo srre najbolje za manjine. To smo mogli zadnje vrime dost puti dut
u masovni medlJa. Zato kani r:aiiriti posebnu broJidbu z.fto nan kani s lim vri peiat,
zato nas kanl s tin:recir,ira-- i ciskriminirat, zato se rivijek öuJe samo stav poiiti-
öarov, s kim se ni5Ije:lje ma:ilin nikako ne more slagat itarem 6a se tiie oyoga pitanja.
Negativne posli;e:ice o;e Jednostavne j-fi slabe lnforma,,.ije mor:afi smo opaziti i u
razgovoru s naSo:: r,aCinom srlJedu u klupskom lokalu. Orrde se obiCno skupi oko -f5o 111jos viSe nladii - 1u31 iz svih kraJov Gradi§ia. Govorifi smo s dekimi od nJih o broji.obl.
Jedan dio opie::, znao, zaö ide kod brojidbe, nlJ znao, ka pr..ava imamo zasigurano u
drzavror: ugovoru, niJ znao, dali egzistlra Jur neka bro.ildba iz pro§J.ih ljet. Zbog ovoga
ni-5ljen]a, da je to ia nam kani vlada dat, ia izvanrerlnti poziLivnoga, fa ona iirLl iz
svoje vla5ie lnicijative. odobravall su jo§ 1 neki Hrvati otu izvanrednu mjeru. iim su
ali doznali sadrzaj irana 7 i kakova broJidba je zaista predvi-djena, prominifi su svoje
mi§1jen'je- ova cinjenica jasno pokaZe, da samo neki sral;o, suirjektivno ili ooie neinfor-
mirani ljudi odobra'/aiu oto brojenje. u GradlSiu Je broj onih, ki äe1ju brojrdbu jos
za puno nlzi nego u ostaloj Austrlji, ar kod nas je i t.:ko poznato u kj. seli Zi'u ilrvatj -

"rzvanredna brojidba", ka Je u Austrljl predvidjena, mo]-e imaii samo ta cill, da na-
öinji ispunJenje ilana 7 odvlsno od nekog ustanovljenja Lnan;rn. ko stoji u suirrotnosti
svakoj tolaranclJl i se Je k tomu jo§ 1 za desetljeia zakasnilr>. Ar ugovor se je potpisao
jur 1955.1jeta, jedina brojidba ka valja za j.spunjenje,_lana 7 je ada ona iz t951.ljets.
rzvan toga Je i va5t iz vr§enja ove predvidene brojidhc straina smisnq, zbog pitanja za
" Familiensprache" bl na pr11lku pcstao svakl Iirvat, ki i:ra nl,nskeqa brainoga partuera,
Nlmcom' Po tom bi I l,ovre Karall nebi bio Hrvat, da zaista pokaze namjeru tog zakonstvog
nacrta, da se broi sfovencev i Hrvatov tako poniZi kod jL: nek moquie.- Da, barem za
iedan d.i.6 Austrljskog stanovni§tva Je ova broJidba eficijentna- za,,nacije,, Njim se
jako svidja, To su 1 odmah pokazall. Jako aplaudlraju tirn 25i - om i vei zaiinju Hrvate
manipulirat, da se deklarlraJu za Nimce
ovde smo vei kod iednog drugog aspekta: kroz broJidbu L<e dojt i kod nas u Gradisiu do borbe
za svakl pojedini glas, do narodne borbe. Kako smo u raz.Jovorrl s mfadinom vidili, se mnogi.
Hrvatl boJu da iedu je Nimci "zls stranl gledat", ako se tako,röividno priznalu hl:vatstvu,
da iedu imat pote§koie u zvanju, 1td. Ta lzvanredna mJer:a ie s.rino prekinut dobre odnose
medju Hrvati i Nlmcl, Ce spravlt,,vruCu kflmu,'i u Gradiidu.
Nadalje se uvlJek Jako nagla§uJe da Ce bit brojldba taJn.:, da rie svaki rnoi odluöit bez i-
kakvog uplivlsanja. Öa all öinu masovne mediJeJ One pLei:erZno d()prinu stav asimilantov i
njevih prijatelJev. s tim se oölvidno manipulira narod, a disktiminlra svaki svisni Hrvat
,ki se angaZira za svoJ narod, jer je oblljeZavan revolucionarom j ekstremistom ili pak
i reakcionarom. Ne na zadnJe J. ovo forslranJe izvanrednc broj idhe i zbog toga nerazumlji_
vo i neshvatljivo Jer se umafovaäava i dolimeie kod narocinlh nranjin u Austrj.i ono" zaö
se lstovremeno zalaäe kod JuZnotlrofcev bez obzira na poslijedice. Atmosfera je jur sada
napeta. Izvanredna broJldba ie Ju samo zaostrlt.

- SilviJa Berlakovii -
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a - Das Verbrechen an unseren Kindern

NG 3]

- Branko. Eornfeind

Eines ist, über die Zukunft zu sprechen, die Zukunftsbezogenheit zu betonen, ein anderes,fü-
die Zukunft zu arbeiten. So ist es heute gängig, der Zukunftsausgerichtetheit das l4rort zu
reden; aber dieselben "Zukünft1er" opfern die Gegenwart im Namen der "Zukunfti' - d.h. äuf Gru*e
ihres (falschen) Zukunftsbildes - , und so vernichten sie die Zukunft selbst.
So a.uch in "Mikro-Europa" Burgenland.
Sc im "Fa11" der burgenländischen Kroaten,
Zukunftsgesehen ist es k1ar, daß in der industrialisierten, urbanisierten und so vermaßten Ge-
sellschaft der lr'lensch Kleinst- und Kleingruppen zun (Über-)Leben braucht. A1s solche eine -
lebensnotwendige - Kleingruppe bietet sich eine Volksgruppe, eben weil "Mioderheit,', geradezu
an.
Zukunftsgesehen ist es klar, daß wir lr{enschen nehrsprachig sein Eüssen, 'daß wir in der "klein
gewordenen We1t" umso rnehr Sprachen beherrschen rnüssen. (Orler uill tan eine Zukunft bauen, ia
der übera11 nur eine Sprache gesprochen rird ?). Iir burgenl.ändischerKroaten sind von Geburt
an zweisprachig, also zukunftsgerichtet.
Zukunftsgesehen ist es klar, daß in der rorgigen Ielt nur die Pluralität, die \rielheit,die
lvlenschheit vor der vö11igen Yenasslng, der Yerdunuag,rettet. Einzig die pluralistische Ge-
sellschaft kann uns vor der völ.trigeu lrauipulation berahreo. Jede einzelne Volksgruppe ermög-
licht uehr Pluralität. Also, --.
1a.3.:ies setbst f,ür Üsterreich nichts !{eues ist, zeigen die Bekenntnisse wie:
""fie Staatsidee des österreichischen llolkes nach seiner Wiedergeburt ist kein Rassenaberglaube,
sordern b€rußte lhrldrilg rmd Anertennung jeder Eigenart." (K.Renner)
"Ein situationsbeuuBter österreicher nuß heute,un jeden einzelnen kroatischen oder madjarischen
Bauern ir Burgenland, rn jeden Slowenen in Süclkärnten froh sein.,' (H.Doderer)
"So ist die Yoraussetzung, die Kroaten des Burgenlandes möchten frei und unbefangen das Maß ihrerRechte bestirneu, ohne unsere Schuld praktisch-unerfül1bar. Um so mehr liegt es är, rn=, ihnenselbst das zu bieten, worauf si-e Anspruch haben,... Es geht hier nicht um öine parteifiage,son-
dern um eine Frage allgemeiner Grund.sätze zum Schutze der Minderheiten .... Unerschütterlich mußder Grundsatz stehen, daß das kroatische Dorf kroatisch zu bleiben hat. Unil auch im Semiiilri=pr"-chigen orten muß eine gerneinsame, doppelsprachige Schule fijr die Kinder beider Teile bestehen'....
Das Burgenland nuß mit seiner Minderheitengeset'gebung ein Vorbild werden,"(BF, 9.3.1947)
"Es ist eine wahrhaft österreichische Verpflichtung, die Minderheiten erhalten zu helfen."(J.K1aus)
"Burgenland- wäre ohne Madjaren und Kroaten ärmer." (Th.Kery)
Diese Bekenntnisse werden jedoch tagtäg1ich zu reinen Lippenbekenntnissen degradiert. Denn rnanche
Bürgerneisterkroatischer- leider so z ia1 i s ti s cher -Gemeindenbrüstensich, daß
in ihren Gemeinden kein Klnd mehr kroatisch spreche, Auch die IFES-Umfrage hat ergeben, daß 34 %

der Burgenländer die Assimilation der Kroaten a1s erfreulich begrüße.
Daß im Burgenland ein zukunftsfeindliches Klirna herrscht, zeigen weitere Tatsachen:
ItAFUb{ näm1ich sprechen des öfteren kroatische Eltern mit ihren Kindern nur deutsch ?

l\rarun sprechen gemischtsprachige Eltern mit ihren Kindern oft nur deutsch ?

Ja, warum stehlen Eltern ihren Kindern - unbewußt - eine zweite Sprache und fördern so eine Ver-
rnassung, "CJ e i chschaltung" , Verdummung der Kinder ?

l{er redet auf diese Menschen ein, daß sie sich von einer zukunftsoffenen Volksgruppe abwenden ?

Warum müssen bewußte und überzeugte Kroatgn fürchten, a1s Chauvinisten, Extrenisten - im negativen
Sinn - abgestempelt zu werden, rrenn sie sich filr die Gleichberechtigung-der Sprachen einsetzen?
Und schließ1ich, warum müssen Kroaten aus Angst um ihre Arbeitsstelle, um ihren beruflichen Fort-
schritt und um das friedliche Zusammenleben der Volksgruppen irn Burgenland fürchten, wenn sie
lautstärker die Erfü11ung des Staatsvertrages, bessere kroatische Ausbildung in Kindergarten und
Schule, kroatische Sendungen lm ORF und zweisprachige topographische Aufschriften fordern?
.Ja rrarum müssen rvir Kroaten vor Demonstrationen zurückschrecken?
'llrEIL irn Burgenland die kroatische Sprache diskrininiert wird I I^lei1 es im Burgenland verpönt ist,
r;ich im Kroatischen fortzubilden. l{ei1 Politiker darauf aus sind, das Kroatische parteipolitisch
artszuschlachten ! l{ei1 :\,{enschen - aus Neicl - daran interessiert sind, im Namen der "Zukunft" den
Kinciern einc zweite Sprache, eine weitere Welt - und Menschenkenntnis zu stehlen. Ja weil im Bur-
gcitland nanihe eine Glei.chheit, sprich Gleichschaltung der l,lenschenoder Pluralitä.t, der Vielheit
uirci BL.rntheit vorz.iehen, dem Tod den Vorrang vor den Leben geben I

l-tit IFES-llmfrage hat e'rgeben, tlaß 48 % der befragten Jugendlichen die Asslrnilation a1s "uner-
ireulich" ansehen. Doch bleibt die Frage: l{ird sich die Jugend gegeniiber den Reaktionären durch-
're -Lzen körnen ? If i rd im Bur.genland die Zukunft gerr'innen oder die Vergangenhc.it ?
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HAK INFOR IvlACIJE I.IAK INFORIVIACiJE

FUEV- sEM I NAR: 12,4, *16,4,, äeu..lEzNo, HAUSDER

BEGEGNUNG

HAK, ö1an omladinske sekcije FUEV-a, organizira ljeto§nji seminar ornla-

dinske sekcije u i:eljeznu" Priredbe su u stanu susreLa. Oöekivamo 4A

zastupnikov europejskih narbdnih grup. Svi hakovci i- interesentl su

pozvani da sudjeluju u Programu.
12.4.2 2000 pozdrav i prvo upoznanje
13.4.: 930 ',Hrvati se predstavljaju" (referirat Cedu Benöii, JugoviC i

MüIler) . I8O0:konferencija za Stampu u IPZ, Beö.

]4.4.: (Jutro ie primiti Th. Kery na§e gos'be") t5C0, manjine se pred-

st:avljaju. 2000: Kolo-slavuj
15.4.: izfet (Traj§tof - EiIeä - VeI" Bori§tof

Ufamo se da Ce seminar pridonest.i boljem razumivanju na§e situacije,
ne samo za austrijsku i van-austrijsku javnost, nego za nas same'

JEZIöNI rEöN; :

Skupa s komi§ijom za $ulturne veze s inozemstvom ^rganizira HAK ljetos
jeziöni teöaj u.Crkveni-ci-, u julu. Na teöaju moru sudjelivati tridese-
timi. Toöniji raspored joö nije fiksiran. Pozvani su u prvom redu

HAKOVCI i SRIDNJO§KOLC1 sedmog i- osmog razreda

Gdo Ze1)i sudjelovati, neka se öim prije najavi. u naSem sekretarijatu
Iili kod odbprnikov.

oooocoo

- Frakanava)

üartitomo
HöLO ALOJZU, atctmdi.ziYanu u lulünelqe.-
wu, tzi re. 21 "2. Yanio 

^ 
ERlK?l\Ä ßi-

dclto fubenge,L u uz[o'p,sho ! enihvL;
STRdMMER PET ARll, taha"i llzl-opa-c, lz^i-

,iz thLopio ,s HE'LIKAM ktitz"ovi6. l'tif.ni

^a-vLz " 
Puno ht-ago,s.{-ova za ,5h.uy:ni.

ilivot
K0RNfEl^/, ßRA^/KU, h,L ie z6.vtL;io
dvo j e. t;t*di j e. i po,stno mag.theoL.
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